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Die Beisetzung des Großherzogs .

Karlsruher
Abschiedsgruß .

Der süddeutsche, blutmäßig demokratische
Residenzter stand zu seinem Landesfürsten seit
je in bestem Verhältnis , das man nicht anders
als familiär bezeichnen kann . Das Wort
„demokratisch" ist in dieser Blickstellung nicht
paradox, geschweige parteiprogrammatisch auf-
zusassen. Demokratisch heißt vielmehr in diesem
Zusammenhang volksgemeinschastlich , Menschen -
brüderlich, heimatlich verbunden, schicksalsmäßig
verkettet. Man empfand bei aller Hochschätzung
und der Ehrerbietung , die jedem Staatsober¬
haupt — sei es in monarchischer Erbfolge, sei es
durch den Willen des Volkes gekürt — u» .
bedingt zukommen muß, um einen ruhenden
Pol in der Erscheinungen Flucht zu geben , man
empfand also bei aller Ehrerbietung den Lan¬
desfürsten als ersten Bürger und ersten Diener
des Staats . Weit entfernt , in einem Fürsten in
byzantinischer Unterwürfigkeit und eigener un¬
würdiger Minderselbsteinschätzung einen Ucbcr -
menschen zu erblicken, wußte man im Gegenteil
recht gut , daß dem Gro 'ßherzog auf dem Thron
ein vollgerüttelt Maß von Arbeit, Sorgen und
Nöten zufiel. Unser Land und seine Hauptstadt
Karlsruhe ist so klein , daß man dann und wann
auch in irgendwelche persönliche Beziehungen zu
seinem Landesfürsten trat . Hierbei zeigte sich
nun daS phrasenlos Beglückende , baß in solchem
Fall ohne jeden theatralisch oder cäsarisch ge¬
künstelten Nimbus , der Megsch zum . Menschen
sprach. Schon die ; unverfälschte

'Karlsruher
Mundart , die Großherzog Friedrich » . . der ehe -
malige Pennäler der Prinzenklasse des huma¬
nistischen Gymnasiums, der ehemalige Leutnant
des Leibgrenadierregiments, in heimattrcnem
und heimatstolzem Bekenntnis sprach, verbrei¬
tete sofort eine vertrante und vertrauliche,
heimatliche Aura : man fühlte untrüglich, man
gehörte in der Verbundenheit der Heimat und
ihrer Geschichte zusammen . Nicht der grimmigste
Tyrannentötcr konnte auch nur in Gedanken
abstrciten, daß Friedrich II seine Aufgabe , im
eindringlichsten Eifer und als heilige Pflicht er¬
faßt , tief ernst und in äußerster Gewissenhaftig¬
keit zu erfüllen suchte . Gerade die Schlichtheit
und Einfachheit , die das Hauptmerkmal im
Charakter des letzten badischen Großherzogs
ausmachte , tat es dem Karlsruher und den
übrigen badischen Landsleuten in ^ h^^ chem
Herzen an . Dazu trug vor allem bei, daß die
Resrdenzler in den hehren wie in den dumpfen
Jahrzehnten das familiäre Geschick der Vay -
ringcr sichtbar und fühlbar miterlebten.

Nachdem gestern die sterbliche Hülle Groß-
Herzogs Friedrich II . in die Grabkapelle, dr
Großherzog Friedrich, den Deutschen und Gü¬
tigen , und Großhcrzogin Luise , die unermüdliche
wirkliche Landesmutter , birgt , zum mvige
Schlaf , zur erlösenden Ruh . von allem Erd^» '
leid und Mensä>engeschick genesen , ubersüyrl
worden ist , kamen sicher manchem Karlsruher
während des Trauerzngs die alten ^ age herauf.
Man erinnerte sich an den 70. und den M. Ge¬
burtstag des alten geliebten Großherzogs in der
blauen

'
Dragoneruniform : man erinnerte st«

an seine Silberhochzeit, mit ber die grüne des
heutigen schwedischen Königspaares "crbunden
war . man erinnerte sich vor allem an den Einzug
des Erbgrgßhcrzogs Friedrich, den er als Gatte
von s>iida von Nassau in das festlich und freudig
Anteil nehmende Karlsruhe hielt. Es goß da¬
mals in Strömen .' darüber wunderte sich ber
Karlsruher aber nicht, denn er witzelte behagl, «
in seiner Weise darüber , daß es ja bei einer
nassauischen Prinzessin nicht wohl anders fern
könnte Das Leben des letzten Großherzogs
war wie alles Menschenleben süß und bitter,,
aber des Bittern war mehr . Das Lchickial yar
dem letzten Träger der badischen Großherzogs-
/ rone persönlich und amtlich nicht wohlgewollt
und ihm selbst das letzte und schwerste Leid Nicht
erspart . Hierbei aber von einer Schuld auf icder
der beiden Seiten zu sprechen, geht nicht an .
Hier war der ehern dröhnende , nicht aufzuya -
tende Vollzug des Weltensckicksals an seinem
immanenten Werk . Menschen , die vom « ctM̂
sal über die Menge hinausgctragcn worden
sind , müssen eben das gerade durch die
Höh" geschaffene Schicksal exponierter und star¬

ker erfahren . Es ist nicht anders als bei son¬
stigen , gehöhten Menschen auch. Die Wonnen,
aber auch die Schmerzen, die unausdcnklichen,
schenken die Götter ihren Lieblingen ganz, schrieb
Goethe , als er seinen einzigen Sohn nach dunk¬
lem Schicksalsweg zu Grabe tragen mußte.

Mit dem Auf und
Ab des Lebens¬
ganges ist der
Karlsruher , auch
in den schicksals¬
trächtigsten Tagen

trotz ber Betäu¬
bung und Verwir -
rirng der Gefühle
bei Deutschlands

Zusammenbruch ,
in Herz nnd Sinn
mit seinein Groß¬
herzog gegangen .
Der Mensch trium¬
phierte ' über das
harte Muß dcS äu¬
ßeren Schicksals-
zwangcS . Es han¬
delte sich nicht mehr
um den Großher¬
zog von Baden,
sondern um den

hochverehrten
Friedrich von Zäh-
ringrn , der als
Opfer unter Mil -
kionen Opfern fal¬
len mußte. . Und gar" heute, wo der - -
Mensch, wie aller
Menschen letzte ?
Los, als zerfallen-
der und verwesen¬
der Staub in die
unerfaßlichc und unbcgreifbare Urheimat zurück-
gekehrt ist, bleibt nur irenestcs und menschhast
hohes Gedenken . Im Tranerzuge und in der
den letzten Weg umsäumendcn Menge war sicher¬
lich jegliche politische und nationelle Wesenheit
vertreten,' alles sonstige, schicksalbedingte Ans¬
einanderstreben war in einem einheitlichen Ge¬
danken verschwunden , denn cs ging nun nicht
mehr um der Menschlein wahnwitziges , ewiges

wehendem Trauerkleide schweigend harrte ,
warteten viele hundert Menschen bis zum
Morgen.

Kurz vor 4 Uhr in der Frühdämmerung
traf das Auto mit dem Sarge des verstorbenen
Großherzogs, das feit Mitternacht erwartet

wurde, ein . Der
Wagen , der über

und über mit
Kränzen bedeckt
war , wurde von
andern Wagen , die
ebenfalls mit Blu¬
men überfüllt iva-
ren , von einer An¬
zahl Personenautos
begleitet . Zahlreiche
Würdenträger und
Offiziere in Gala

crivartcien den
Trauerzng .

ES herrschte feier¬
liche Stille , als der
Sarg in die
S t a d t k i r ch e ge¬

tragen wurde.
P r i n z M a x von
Baden in der Uni¬
form der Leib-
grenadiere . gefolgt
von Prinz Bcr -
t h o l d in Ulanen¬
uniform , dem Ad-
jutanten Oberst v .
Freydorf und
zwei weiteren Offi¬
zieren. begab sich
nach kurzen Be-
arützungsworten in
das ' Innere der
Kirche. Gleich dar¬
aus erschienen die
vier Offiziere der
Leibgrenaöierc, die
die Totenwache am

Sarge übernahmen. Die Fürstlichkeiten ver¬
weilten darauf noch kurze ^Zeit an dem mit
frischem Grün geschmückten Sarg .

*

Unmittelbar nach dem Bekanntiverden des
Ablebens des Großherzogs bat der Badische
Kricgerbunö folgendes Telegramm an

Photo : Bauer , Karlsruhe.
Oer aufgebahrte Sarg in der Evang. Stadtkirchc .
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Der Leichenwagen
Suchen : das Donnerwort der Ewigkeit über¬
tönte die winzige zeitliche Stunde,' unser aller
hilflos treibendes Leben ward in tiefstem In¬
nern erschütternd ofienbar. - o .
Sein letzter Einzug in die Stadt.
In der Nacht zum Donnerstag erwartete die

Landeshauptstadt die Ankunft des verbliche¬
nen Fürsten und Großherzogs, Friedrich IL ,
auf seiner letzten Fahrt . Am Marktplatz vor
der Stadtkirchc, deren Umgebung in schwarz¬

Photo : Bauer . Karlsruhe
ini 'krauerrug .
Großherzogin Hilda gesandt : „Badischer Krie-
gerbnnd, vom Ableben seines ersten Einzelnrit-
glicds und einstigen hohen Protektors fies be -
ivegt, bringt Eurer Königlichen Hoheit seine
aufrichtige Trauer und ehrfurchtsvolle Anteil¬
nahme zum Ausdruck . Der allezeit wohlwol¬
lende Fürst , der vorbildlich sein herbes Schicksal
trug , bleibt in den Herzen der badischen Sol¬
daten unvergessen ."

Oer Sarg im Schmuck
der Trauerspenden.

Die evangelische Stadtkirchc, die di« irdischen
Ueberrcstc des Verewigten barg, war am
Morgen weit geöffnet . In der vorgesehenen
Zeit von 7.80 bis 8 Uhr kamen Hnndene , um zu
de » Füßen des Sarges einen Blumengruß zu
legen . Der im Vorderschiff der Kirche zu Füßen
des Altars hoch aufgcbabrte Sarg , überdeckt
mit den badischen Landessarben und dem badi¬
schen Wappen , versank

in einem Blumen - und Kranzmecr.
Die Säulen nahmen die Kränze auf, u » d un¬
gezählte mußten in den Seitenschiffen ausgestellt
werden .

Zn beiden Seiten des Sarkophag stand ein«
Ehrenwache ans ehemaligen Offizieren des
Badischen Leibgrcnadicrregimcnts mit gezoge¬
nem Säbel und früheren Kammcrherrn . Prinz
Bcrthold hatte mit Graf Douglas neben
dem Sarge Ausstellung genommen und nahm
die Bcileidskiliidgcbnngcn entgegen . Die Ab-
ordnnngen der Offiziersvcreine ans Baden und
allen Ländern des Reiches waren in großer
Uniform erschienen, zum Teil in feldgrau, znm
Teil in der Fricdensunfform , Rettor und
Senat unserer vier badischen Hochschulen sab
man in ihren Talaren , die Abordnungen aller
badischen Studentenverbindungen zogen in
Bollwtchs salutierend am Sarkophag vorbei .
Rührend nahmen sich die unzähligen kleinen
Blumenspcnöen aus dem Volke neben den
prachtvollen Kränzen aus . Eine Schwarzwöl-
derin aus Schiltach band einen Schwarzwald-
strautz und legte , ihn zu Füßen des Sarges als
letzten Gruß des Schwarzwaldes, den der Tote
so sehr geliebt.

Es wurden ferner Kränze niedcrgelcgt vom
Großhcrzog von Hessen , drei Kranzspc :dcn vom
Fürstlichen Hanse in Donanschingen , ein pracht¬
voller Rosenkranz vom Prinzen Mar von
Bade :« , Gras Douglas legte einen wundervollen
Kranz im Namen der schwedischen königlichen
Familie nieder, ebenso einen herrlichen Kranz
vom Herzog Albrocht von Württemberg » »d der
Herzogin von Mccklcnbiirg -Sdnvcrin . Weitere
Kränze wurden gespendet von den elf badischen
Kreisen , de» Obcrpostdirektivnen Badens , der
Reichseisenbahiidirektion , dem Badischen Land¬
tag , den Landtagsfraktioncn, der Deutschnativ -
nalen VvlkSpartei, der Deutschen Vvlkspartci,
den Vaterländischen Verbänden , dem Badischen
Handwerkskammertag, dem Badischen Indu¬
strie- und Handelstag , dem Verband badischer
Sparkassen , verschiedenen landwirtschafklichcn
Organisationen , dem Badischen Franenvcrcin
vom Roten Kreuz , dem Hclscrinncnbiind n . a ..
von zahlreichen badischen Gemeinden , so aus
Baden-Baden , Eberbach , Eberstein , Mainau ,
Reichenau , Zmingenberg, non den drei Konfes¬
sionen , von ungezählten Offizicrovcrciiicn
Badens nnd aus dem ganze » Reiche, Krieger¬
vereinen, dem Vcteranenvcrein , den Rektoren
nnd Senaten der badischen Hochschulen , ihren
Studentenverbindungen und von vielen
anderen.

Um 8 Uhr wurde die Kirche geschlossen ,
um die Vorbereitungen für die Traucraudacht
treffen zu können , die sür J-411 Uhr angesctzt
war .

Den Beisetznugsfcierlichkeiten wohnten fol¬
gende fürstliche Personen bei : Prinz Max von
Baden, der nunmehrige Chef des Großherzog¬
lichen Hauses und (Kemahltn , der K ö n i a v o n
Schweden , der ein Schwager des Vercivigtcn
ist , die Kronprinzessin von Bauern ,
die K ö n i g i n - W i t w c von W ü r t t e m -
berg , Herzog Albrecht von Württemberg.
Prinz Adalbert von Preußen , als
Vertreter des früheren Kaisers, nnd Gemahlin,

- der Großherzog und die Großherzogin von
Mecklenburg , der Herzog und oic Herzogin
von B r a u n sch w e i g , Prinz Johann
Georg von Sachsen als Vertreter des Königs
August von Sachsen , die Großhcrzogin von
Luxemburg und der Prinzgemahl , Prinz
Ernst von Dachsen und Gemahlin, die .Her¬
zogin von Sachse n-A l t e n b u r g , die Her¬
zogin Marie von Anhalt , der Erbprinz
Georg Ludwig zu Erbach als Vertreter der
Königin der Niederlande, ferner die fürstlichen
Herrschaften von Hohenzollern, Fürstcnbcrg,
Leiningen, Hohenlohe , Waldeck , von der Lcycn,
Löwenstein nnd Wied .

Der Großhcrzog non Hcffen war durch den
General der Kavallerie von Hahn vertreten,
der Großherzog von Mccklenbnrg -Strelitz durch
den Grasen Blunicnthal , die Großherzogin von
Sachsen-Weimar durch General von Beaulicu,
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und Prinz Heinrich von Preußen durch den
früheren preußischen Gesandte » in Karlsruhe
Exz . v. E i s e n d e ch e r.

Unter den Kranzspenden und Blumen , die sich
um den Sarkophag türmen , sah man prächtige
Lorbeerkränze mit wertvollen Schleifen zahl¬
reicher Fürstlichkeiten , so u . a . des früheren
Kaisers , ferner des Reichspräsidenten uild der
Regierung des Freistaates Baden , des Land¬
tages , der früheren großherzvglichen Minister,
der großen Städte Badens (Karlsruhe usw .) ,
der badischen Hochschulen, der Offiziersverbände,
Krieger- und Militärvereine usw ., des Badi¬
schen Städtctages , des Städtebundes , des Ver¬
bandes mittlerer Städte Badens , und badischer
Schulbehörden.

An de » Beisetzungsfeierlichkeiten beteiligten
sich ferner starke Abordnungen des Stahl¬
helms aus ganz Baden mit ihren Fahnen.
Namens der Stahlhelmkameraden legte der
Landesverbandsführcr Major v . N c u f v i l l e
in der Stadtkirche einen prächtigen Lorbeer-
kranz mit Schleife nieder.

Der Präsident des Deutschen Offizier -
bu nö e s , der aus dem Kriege bekannte Heer¬
führer General d . Inf . Exz . v . Huticr aus
Berlin , hatte am Sarge einen Kranz nieder¬
gelegt . Auch der Vorsitzende des Landesver¬
bands Baden , General der Inf . Exz . v . Sieg ,
legte einen Kranz nieder, desgleichen die Orts¬
gruppen Badens , die durch Deputationen ver¬
treten waren

Oie Trauerfeier in der
evangel. Stadtkirche.

Die evangelische Stadtkirche, in der gestern
vormittag ‘All Uhr der Trauergottesdienst
stattfanö, war bis auf den letzten Platz im
Kirchenschiff und auf sämtlichen Emporen be¬
setzt. Schlicht war der Schmuck, de » das Inner «
des Gotteshauses trug , schlicht und wehmuts¬
voll der Eindruck , den die Trauervcrsammlung
aus allen Kreisen der Bevölkerung Karlsruhes
und des Landes Baben bot . Jeder , von nah
und fern , der irgend eine Einsaßkarte erhalten
konnte , mar gekommen , um an der Trauer¬
andacht für den geliebten Landesfürsten teilzu¬
nehmen . An den Säulen beiderseits im Kirchen¬
schiff waren zahlreiche Kränze von Vereinen
und Organisationen dem Toten gewidmet , aus¬
gehängt.

Vor dem Altar stand der Sarg , daneben die
Ehrenwache von Offizieren, Forstleuten usw.

Links und rechts vom Altar saßen die zahl¬
reichen Fürstlichkeiten und Angehörigen des
Verblichenen . Man sah u . a - in den vorderen
Reihen die Großhcrzogin und ihr zur Seite
den König von Schweden , ferner Prinzessin
Max von Baden ( Prinz Max erlitt zu Be¬
ginn des Gottesdienstes einen Schwächeanfall u.
begab sich nach seinem Palais . Sein Befinden
hat sich bald gebessert : er war infolge seines
Zustandes jedoch auch verhindert , dem anschlie¬
ßenden Akt der Beisetzung anzuwohnen) : ferner
die Königin von Württemberg , Prinz Berthold
von Raden und auf der anderen Seite Prinz
Adalbert von Preußen , Herzog Albrecht von
Württemberg , den Erbprinzen von Bayern ,
Prinz Joh - Georg von Sachsen , Grotzherzog
von Mecklenburg , Herzog von Braunschweig
usw . usw - Die Fürstlichkeiten waren teils in
militärischer, teil in schwarzer Zivilkleidung
erschienen.
Großherzogin -Hilda u . der König von Schweden

waren vor dem Gottesdienst mit anderen fürst¬
lichen Damen der engeren Trauergemeinde
unter den Klängen der Glocken gegen 10.30 Uhr
im Auto direkt vom Sonderzug kommend , am
Portal der Kirche eingctrofsen.

Unter den offiziellen Vertretern , der Trauer¬
gäste bemerkte man auch den Staatspräsidenten
Dr . Remmele, mit den Ministern Dr . Leers,
Dr . . Schmitt und Dr . Trunk und zahlreiche Re¬
gierungsvertreter , Landtagspräsident Dr . Baum¬
gartner , die Abgeordneten verschiedener Frak¬
tionen, die Alterspräsidenten des Landtags
Kopf und Habermehl: als Vertreter der Stadt
Oberbürgermeister Dr . Finter , Bürgermeister
Dr - Klcinschmidt , Stadträte und Stadtver¬
ordnete : außerdem zahlreiche Bürgermeister ans
Nachbarstädten und Landgemeinden.

Nach einem einleitenden Orgclvortrag und
dem Gesang der Gemeinde ( „Ich weiß , daß mein

. Erlöser lebt " ) folgten Eingangsspruch, Gebet
und Worte der heiligen Schrift aus dem Munde
des Geistlichen .

Nach dem Lied „Jesus meine Zuversicht " hielt

Prälat v . Schmitthenner

die Gedächtnisrede
über l . Mose 12 , 2 : „Ich will dich segnen und
du sollst mein Segen sein" mit folgendem Wort¬
laut :

Großherzog Friedrich II . , des badischen Volkes
einstiger gütiger Herrscher , ist heute in stiller
Nacht wieder in unseres Landes Hauptstadt zu-
rückgekchrt . um zur letzten Ruhe gebettet zu
werden . Er hatte sie nicht wieder betreten, seit
jene böse Sturmnacht im November vor -10 Jah¬
ren ihn in seiner Residenz , die ja auch seine
Kinücsheimat war , heimatlos gemacht hatte. In
den Wirren jener dunklen Tage hatte es aus¬
gesehen, als ob sein ganzes Volk ihn verlassen
habe . Aber bald bekam er es zu spüren, daß
die Treue noch in vieler Herzen lebe : die Treue ,
die sich der Pflicht, dem Vaterland auch in einer
neuen Gestaltung seines Staatswcsens zu
dienen , wohl bewußt ist und nicht entziehen will ,

die aber dem einstigen Herrscherhaus doch
zugetan bleibt in dankbarer Liebe .

Wahre Treue hat in der Dankbarkeit ihre tiefste
Kraft . So hat Grotzherzog Friedrich in den
Jahren stiller Zurückgezogenheit in lichten wie
in dunklen Zeiten es immer wieder erfahren
dürfen, daß er von seinem Volke nicht vergessen
war . Als er vor Jahresfrist in das siebente
Jahrzehnt seines Lebens eintrat , da flosien ihm
Ströme dankbarer Liebe zu : und als er vor
wenigen Tagen nach langem Leiden die Augen
schloß , da ging es wie eine

tiefe Bewegung durch «nser Volk,
ja wie ein heißes Verlangen Ungezählter, es
seiner hohen Gemahlin, die mit ihm ein Herz¬
stück ihres Lebens hingeben mußte, es noch ein¬
mal zu bezeugen : Wir haben ihn lieb gehabt .

i Wie danken es alle , die so denken im Volke,
unserer Staatsregierung , daß sie an der Trauer¬
kundgebung
wohltuenden Anteil nimmt in einer gerechten

Würdigung des Verewigten,
und der Stadtgemeinde , daß sie ihm bei
seiner Heimkehr den Empfang bereitete, wie
er dem Fürsten gebührt.

In der evangelischen Stadtkirche ist der Sarg
ausgebahrt zu kurzer Rast in dem Gotteshaus ,
dessen hundertjährige Geschichte mit der Gestal¬
tung unseres evangelisch-kirchlichen Lebens be¬
deutsam verknüpft ist . Drunten in der Gruft
ruht unter den Ahnen des Zähringer -Hauses
Großherzog Ludwig, unter dem die Union des
lutherischen und reformierten Bekenntnisses
stattfand und die evangelischen Landeskinöer in
dieser großen Trauergemeinde grüßen ihren
dereinstigen Landesbischof , den treuen Gottes¬
dienstbesucher , noch einmal mit Lied und Gottes¬
wort nach ihrer Weise , ehe er zur letzten Ruhe
gebracht wird an die Seite von Vater und Mut -
ter und Bruder in der geweihten Stätte im
stillen heimatlichen Wald.
Was Grotzherzog Friedrich seinem Volke war

in den 11 Jahren seiner Regierung , in den
Jahrzehnten seines Lebens, das wird in den
Blättern der Geschichte einst geschrieben sein, in
dem engen Rahmen dieser Feierstunde können
nur Striche gezeichnet werden, die sich uns zum
Bilde formen.

Was ist wohl der heraustretendste Zug seines
Wesens gewesen ? Die Pflichttreue , in der

er allen Dienern seiner Regierung , vom Höch¬
sten bis zum Geringsten, ein erhabenes, Vorbild
war ? Oder der Wahrhaftigkeitssinn ,
der jeden ungeraden Weg verabscheute und in
all seinem Handeln es heraustreten ließ , wie
innerste Lauterkeit die Triebfeder seiner Ge¬
danken war ? Oder die Menschenfreund -
l i ch k e i t und Güte , mit der er auch dem Ge¬
ringsten seiner Volksgenossen begegnete und die ,
die ihm näher treten durften, geradezu beschä¬
mende Erfahrungen machen ließ ? Oder die
R i t te r l i ch k e i t , »verbunden mit einer Selbst¬
losigkeit, die ihm den Verzicht auf eigene Wün¬
sche nicht schwer werden ließen? Oder wars die
schlichte herzliche Frömmigkeit , ein Erb¬
gut seines Elternhauses , und doch ein in ernster
Arbeit an sich selbst und treuem Forschen in der

Hier an der Stätte , wo die Zähringer ruhen,
war es infolge der strengen Sperre nur ein
ganz kleiner Teil der Massen , die sich in den
Straßen zu Tausenden und Abertausende»
stauten, um dem verstorbenen Grotzherzog ihre
letzte Verehrung zu beweisen . Die unendlich
große Zahl von Kränzen war zum Teil auch
hier ausgebreitet und lag links und rechts von
der Freitreppe zum Mausoleum, auf dem
Rasen , vor allem aber vor dem reich geschmück¬
ten Altar , der mit einer großen Anzahl von
Kränzen in- und ausländischer Würdenträger
geschmückt war . Hier sah man auch u . a. den
Kranz des Reichspräsidenten mit weißen
Schwertlilien und weißer Schleife und der In¬
schrift: In Treue und Dankbarkeit von Hinden -
burg. Ferner einen Kranz des Prinzen Rup-
precht und des badischen Grenadierbataillons
in Meiningen (der Traditionstruppe von 10v>.

Die Grabkapelle selbst, die die Sarkophage
von Mitgliedern des großherzoglichen Hauses
umschließt , war wie diese mit Rosen und Lilien
geschmückt . Die Wände verbreiteten in ihrem
wehmütigen Schmuck von Schleifen eine er¬
haben« Feierlichkeit .

Die Karlsruher Studentenschaft, die hier in
Wichs und mit umflorten Fahnen Spalier
bildete , war durch alle Korporationen vertreten.
Auch Heidelberg und Freiburg hatten Abord¬
nungen entsandt.

Bis zur Ankunft des Trauerkondukts hielten
sich die Damen im Prinz Max-Palais auf.
Gegen 12.10 Uhr kamen diese in Autos an und
zwar entstieg dem ersten Auto die Groß-
üerzogin , während in knappen Abständen die
Prinzessin Max, die Königin-Witwe von Würt¬
temberg, die Großherzogin-Witwe von Luxem¬
burg und die übrigen Trauergäste ankamen .
Sie begaben sich sofort ins Mausoleum, um
dort ihre Plätze cinzunehmen .

Das Wetter hatte sich inzwischen aufgeklärt
und als die Spitze des Trauerzuges gegen ‘Al
Uhr vor der Grabkapelle ankam , leuchtete die
Sonne über der friedlichen Stätte . Die Stu¬
denten senkten die Fahnen und Degen, als der
Leichenwagen sichtbar wurde.

Unter dem Klang sämtlicher Glocken nahmen
zwölf Herren vom Leibgrcnaöierverein, dessen
Schirmherr der verstorbene Grotzherzog war ,

Schrift erworbener Besitz ? Wie beschämend für
unzählige von uns : kein Sonntag ohne Gottes¬
dienst in gesunden Tagen , kein Gang zum Tische
des Herrn ohne ernsteste Selbstprüsunq.

Und doch lag über dem Leben Grotzherzog
Friedrichs

eine tiefe Tragik :
von Jugend an war er gezwungen , aus seine
Gesundheit zu achten, schon vom 8. Lebensjahre
an lag ein Schatten über seinen Augen , bis sie
in den Alterstagen völlig erloschen . Jahr¬
zehnt um Jahrzehnt zurückgehalten von der
Uebernahme der Regierung und als das Szep¬
ter in seine Hand gelegt wurde, wurde ihm nach
kaum einem Jahrzehnt die Krone vom Haupte
genommen . Und die Zeit der Stille ward zu
einer

Zeit der -Heimsuchung und Kraukheitsnot.
Wahrlich , es mußte jedes Herz erbeben, das

sich von dieser Tragik seines Lebens Rechen¬
schaft gab -

Haben wir ein Recht, über- solch ein Leben
das Wort zu schreiben :

„Ich will dich seguen ?"
Wer nicht in die Tiefe der göttlichen Gedan¬

ken und Absichten hineindringen kann, der wird
freilich in der Heimsuchung keinen Segen finden
können . Aber Gotteskinder, denen der Weg
mit dem Kreuz gezeichnet ist , lernen es schließ¬
lich , sich auch der Trübsal zu rühmen , .veil im
Kampf die Seele stark und in der Anfechtung
der Wille bereit wird , aufs Wort zu merken und

weil zwei Menschen , die miteinander gemein¬
sam auferlegtes Leid tragen , wie es durch all
die letzten Jahre im GroßherzoglichenHause ge¬
wesen ist , die Herzen zusammenwachsen zu einem
immer größeren und immer stärkeren inneren
Berbundensein.

Da wird dann auch ganz von selbst der zweite
Teil deS Wortes wahr :

„Du sollst ein Sege« sei« !-
Von einem Menschen , der Ewigkeitskräfte in

sich trägt , gehen oft , ohne daß er es will und
weiß , Segenskräftc aus . denen sich die anderen
gar nicht entziehen können . Und je höher die
Stellung des Menschen ist und je weiter der
Kreis seines Einflusses reicht, umsomehr wird
sich ihm auch die ungeheure Verantwortung auf

den Sarg vom Leichenwagen auf die Bahre .
Unterdessen spielte die Harmoniekapclle den
Choral : Jesus , meine Zuversicht . Der Sarg
war mit einer gelbroten Fahne bedeckt , die das
Wappen des großherzoglichen Hauses, den Greif
mit der Krone, sehen ließ . Der Sarg selbst war
in lila Farben mit Gold ausgeschlagen . Neben
der Geistlichkeit nahmen rechts und links
höhere Offiziere in Friedens - und Kriegsuni¬
form Aufstellung .

In der Grabkapelle
fand sodann eine kurze Feie: statt . Der
Motettenchor sang sehr eindrucksvoll den Chor :
„Welt , ich bin dein müde .

"
Oberkirchenrat Fischer , der durch seine

langjährige Tätigkeit als Hofprediger dem groß¬
herzoglichen Hause sehr nahe stand , sprach ein
Geleitwort über Hebräer 4, Vers 8 : „Es ist
noch eine Ruhe vorhanden im Volke Gottes ."
Seine Worte feierten den dahingegangenen
Fürsten als Helden des Gehorsams und der
Treue bis in den Tod. Er hob noch einmal her¬
vor, was der Dahingegangen« seinem Volk ge¬
wesen war . Gott werbe ihn segnen , da er ein
guter Haushalter gewesen war . Nun sei er ein¬
gegangen in die Ewigkeit, in die Ruhe des Vol¬
kes Gottes.

Der Motettenchor stimmte dann das Lied :
„Wenn ich einmal soll scheiden " an . Von der
Orgel erklang ein Lieblingslied des Verstorbe¬
nen : „-Harre meine Seele".

Dann wurde der Sarg in die Gruft ge¬
bracht . Dorthin folgten nur die nächsten An¬
verwandten, und Prälat D. Schmitthenner
sprach ein letztes kurzes Gebet .

Mit dem Segen des Geistlichen und einem
Orgelnachspiel in der Grabkapelle war die
Trauerfeier für den Heimgegangenen Fürsten
beendet .

Sie bezeugte 'Doch einmal, daß die Liebe und
Verehrung des Heimgegangenen bei vielen auch
über das Grab hinaus währt.

*
Gestern abend fand in der Stadtkirche ein

Gottesdienst statt , über den wir noch berichten
werden.

r»
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Oer Sarg wird zur Grabkapelle gebracht .

rafo -y ..

Oie Trauerfeier in der Grabkapelle .
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die Seele legen: Du sollst ein Segen sein. Es
liegt ja nicht nur eine Gottesverheißung in die¬
sem Wort , als ob wir immer nur nehmen dürf¬
ten aus seiner gefüllten Hand und weitergeöen,
was er uns hineinlegte:

alles wahre Gut will erkämpft, errungen »
erarbeitet sei«.

Das hat Grotzherzog Friedrich gewußt, darum
hat er es auch so ernst genommen mit den ihm
anfgetragenen Pflichten, darum wars oft gewiß
auch bei ihm immer ein ernstes Wägen und
Prüfen , ehe er zur entscheidenden Tat schritt,
darum auch dies Sich-in-die-Zuchtnehmen , mit
einer oft erstaunlichen Ueberwindungskraft,
weil er sich dessen bewußt war . ich soll meinem
Volk , ich muß meinem Haus ein Vorbild sein.

Mit Großherzog Friedrichs Hinscherden ist
wieder

ein Stück badischer Geschichte

abgeschlossen , wie vor 8 Jahren , als Grob¬
herzogin Luise von uns schied, wie vor
21 Jahren , als G r o ß h e r z o g Friedrich !,
heimgerufen wurde, diesesmal vielleicht ein¬
schneidender , als in den beiden anderen Fällen.
Soll dieses Stück der Geschichte der Vergessen -
heit anheim gegeben werden, wenn nun auch er
in der stillen Gruft ruht ? Mich dünkt , es wäre
eine Versündigung an unserem Volk , wollte die
Erinnerung an das Leben großer und edler
Menschen und Führer nicht in ihm , vor allem in
unserer Jugend gepflegt werden. Mac^ einer
zum monarchischen oder republikanischen Staats¬
gedanken stehen wie er will , wenn er gerecht
denkt und für seines Volkes Aufstieg arbeiten
will , so muß ihm auch ein Stück vorübergegan¬
gene Zeitgeschichte mit ihren großen Persönlich¬
keiten zum Vorbild dienen . Und nun scheiden
wir von ihm , dem vorbildlichen Regenten, dem
gewissenhaften Soldatkn , dem edlen Menschen,
dem frommen Christen , dem stillen Dulder , und
in allem dem deutschen Mann und wir wollen 's
ihm geloben :

Wir vergessen dich nicht.
Deine Treue bis in den Tod in der SiegeS-

kraft deines Heilandes werde auch unS die
heilige Losung für Leben und Sterben , durch
Kämpfen und Leiden zu Leben und Sieg . Amen .

Bei dem anschließenden letzten Segensspruch
des Geistlichen — „So nimm denn den Segen
und gehe in den Frieden des Herrn " — erhob
sich die Trauergemeinde von den Plätzen und
senkten die Blicke, jeder im stillen ein letztes
Zeichen des Scheidegrutzes . manch einer auch
eine schmerzliche Träne dem verewigten einst¬
maligen Herrscher zollend .

Der Männerchor der „Liederhalle " verschönte
unter seinem Dirigenten Rahner die er¬
hebende Feier mit dem 11 . Vers des Kirchen¬
lieds .Mefiehl du deine Wege" : Leb wohl du
Kind der Treue (Melodie nach Hans Leo
Häßler in der Fassung und Harmonisteruna von
Johann Sebastian Bach . Bearbeituna kür Män¬
nerchor von Gustav Schreck) auf Wunsch der
Grotzherzoginwitwe, das dem einstigen Schirm¬
herr« als letzte Huldigung nachklang .

Oer Trauerzug .
Tausende umfäumen in großem Umkreis nicht

nur di« Stadtkirche, auch alle dem Marktplatz
zulausenden Nebenstrahen sind dicht besetzt . Auf
Häusern und Dächern find Zuschauer zu sehen :
Barrikaden von Wagen und Leitern riegeln die
Straßen ab . die der 3 »g kommen soll. Der
Andrang erklärt sich auch daraus , daß viele Ge¬
schäfte von 11—1 Nhr geschlofsen hätten. Ein
riesiges Polizeiaufgebot hat zu tun , um die
vorgesehenen Absperrungsmatznahmen genügend
durchzuführen. Der Marktplatz ist in einen
Wald von Flaggen gehüllt, die Häuser mit
schwarzem Tuch geschmückt . Vor dem Rathaus
gegenüber dem Eingang zur Stabtkirche lodern
die Flammen riesiger Kandelaber empor.

Nach dem letzten Orgelklang wirb der Sarg
zur Kirche heraus in den bereitstehenden sechs¬
spännigen Leichenwagen getragen. Hinter dem
Sarg schreitet der Chef deS Hofmarschallamtes
mit den Orden des Verstorbenen auf einem
Kissen.

Die über 40 Mann starke Feuerwehrkapell«
intoniert den Trauermarsch von Chopin , und
langsam setzt sich der Trauerzug unter dem Ge¬
läut der Kirchenglocken in Bewegung.

An der Spitz« des Zuges schreitet das Per¬
sonal des Großherzoglichen Hauses , di« Kam¬
merherren , gefolgt von der Geistlichkeit sämt¬
licher Konfessionen , sowie deS amtierenden Geist¬
lichen, Prälaten v . Schmitthenner.

Hinter dem Sarge folgen als erster der König
von Schweden mit Prinz Berthold, verschiedene
Generäle, Vertreter öer Behörden, u . a. Reichs¬
minister Dietrich , der Erzbischof von Freiburg
Dr . Fritz, eine Abordnung von Reichswehr¬
offizieren, als Vertreter der Reichswehr war
General Reinick« anwesend , Vertreter von Uni¬
versitäten, badisch« Stubentenaborönungen mit
ihren Fahnen , sowie Vertreter Vaterländischer
Verbände,
' In dem Traucrzug waren auch die alten Re-

gimentsfahnen der badischen Regimenter mit¬
geführt. Die fürstlichen Damen und die Ver¬
treter der badischen Staatsregterung nahmen
am Trauerzuge nicht teil, sondern begaben sich
nach dem Trauergottesdienst ins Palais Prinz
Max. Der Traucrzug zog sich über den
Marktplatz, Zirkel und Fasanengarten eine
Stund« lang bis zum Mausoleum hin . Die
Straßen , die der Zug passierte und an denen
über 30 Vereine und Verbände mit Fahnen
Spalier bildeten , waren von Tausenden von
Menschen umsäumk .

Abfahrt der Trauergäste.
Die Grotzherzogin Hilda hat sich mit den

luxemburgischen Verwandten um 3 Uhr wieder
nach Schloß Badenweiler begeben . Der König
von Schweden begibt sich im Auto für einige
Tage nach Baden-Baden. Dort trifft im Lauft
der nächsten Woche die Königin von Schweden
Mm Kuraufenthalt ein .



Sr . 227
Seite 3

-oUUht - S&toftt ',
* Der S^ ichspräsident hat am Donnerstag dem

Gtapellaus des neuen Ozeanricsen des Nord¬
deutschen Lloyd Wremen " in Bremen bcige -
wohnt .

*
Wie die Korrespondenz Herzog meldet , werden

mm der AEG -Berli » in den nächste» Tagen wie¬
der Maschinen nach Sowjetrntzland geliefert
werde » , wo sie von deutsche« Ingenieuren , unter
denen sich auch der ans dem Schachty -Prozcß be¬
kannte Ingenieur Otto befinden soll , * ’». « Aus¬
stellung gelangen sollen .

*
* Die Untersuchung über das kürzlich ans¬

gedeckte Werkspionagesystcm im besetzten Gebiet
hat erdrückendes Beweismaterial dafür erbracht ,
daß die Berhastete « im Dienst der französischen
Dürets standen .

*
Ein schweres Unwetter , das Donnerstag abend

über München und Umgebung » iederging , rich¬
tete großen Schade » au . Zahlreiche Bäume
wurden entwurzelt und Telephon - und Licht¬
leitungen beschädigt .

*
* Im Dachstuhl des Polizcigebändcs in Leip¬

zig -Möckern brach Feuer aus . Der Dachstuhl
brannte völlig aus . Es konnte einwandfrei fest¬
gestellt werde » , daß als Brandursache vorsätz¬
liche Brandstiftung in Frage kommt .

*
Das Lehrerehepaar Armiug ans Lüdenscheid

kam ans einer Tonr durch das Lattengebirge vom
Wege ab . Dabei stürzte Frau Armiug von
einer 200 Meter hohe « Felswand . Sie war so¬
fort tot . Ihr Mann konnte gerettet werde » .

*
Auf Greenlq -Jsland wurde die Gedenktafel

für de« ersten vollzogenen Ozeanslng von Ost
»rach West enthüllt . Zur Feier waren der Leucht¬
turmwärter , Geistliche « nd Einwohner der Insel
, « gegen . *

Der Pilot Arthur Martens ist zu einem
Europa - und Propagandaflug für die Fla vom
Tempelhofer Flughafen gestartet . Die erste
Station ist Hannover .

*
I » Tunis kam es zwischen streikende « Stra -

benbahner « und Polizei zu Zusammcnstösien ,
wobei auch die Truppe « alarmiert werde » mntz-
ten . Man spricht von zahlreiche « Berhastunge ».

*
Fu Spalato wurde eine Aktion für Errichtung

eines Dcnkmals für Stefan Raditsch cingeleitet .
Die kroatische Bauernpartei unterstützt den Plan .
Das Geld soll durch Sammlungen aufgebracht
werde ». > «

*
Nach Meldungen ans Grenoble schlug der Blitz

iu die Hochspannungsleitung ein , wodurch sechs
Häuser in Brand gerieten . Bei dem Versuch ,
die Häuser zu isolieren , sind 5 Personen ums
Leben gekommen .

*
In einer Grube der Jrvoua Coal company I»

Pennsylvania ereignete sich infolge einer Explo¬
sion ei » Gesteinseinsturz . Bon de« in der Grube
befindlichen Bergleuten kamen 18 » ms Leben .
Ihre Leichen wnrde « geborgen .

* Nähere» siehe unten.

Regierungskrise
um den Panzerkreuzer?
lEigener Dienst des »Karlsruher Tagblattes ".)

W. Pf. Berlin . 16. August .

Di « sozialdemokratische Parteileitung , der
Parteivorstand und der ReichslagssraktionS -
vorstand haben mit ihrem Beschluß auf Ein¬
berufung des Vorstands des sozialdemokrati¬
schen Parteiausschusics und der Reichstagsfrak¬
tion nicht nur überraschend schnell den Antrag
der Abgg . Aufhäuser und Toni Sender aus Ein¬
berufung einer Reichstagsfraktionssitzung an¬
genommen , sondern sie sind auch dem Antrag
des Leipziger Bezirks auf Einberufung eines
außerordentlichen Parteitags dadurch eutgegen -

gckommen , daß sie nicht nur die Rcichstags -

fraktion , sondern auch den Parteiausschuß für
Damstag nach Berlin einberufen haben .

Daß das Gremium , das am Samstag tagt ,
einem kleinen Parteitag gleichkommt, ist ein Be¬
weis dafür , welche Bedentnug die lozialdemv -

kratische Parteileitung dem Konflikt beilegt , zu¬
mal Partcivvrstand und Fraknonsvorstalw
diese plötzliche Einberufung mit einer liidlrckt

gegen die sozialdemokratischen
Kabirr « ttsmitglieder gcrichteteii Ent¬

schließung begleitet haben . Die Stellungnahme
des sozialdemokratischen Partcivorstands . in
dem der linke Flügel keineswegs die Mehrheit
hat , beweist , daß die Angelegenheit über den

Rahmen des Streits um die Zweckmäßigkeit
des Paiizerkrcuzerbaucs hinausgclit , und daß
sie als Folge sogar eine Regierungskrise
nach sich ziehen kann . Die Haltung der ivzial -

demokratischen Minister wird keineswegs nur
vom linken Flügel der Partei , iondcrn auch von
dem rechtsstehenden Militäretrt »refeccnrcir der

Fraktion beurteilt . Am Samstag anrite grund¬
sätzlich die Frage geklärt werden , welche -Stel¬

lung die sozialdemokratischen Minister in eurer

Koalitionsregierung einzunehmen haben . Man

macht dem Reichskanzler und seinen sozialdemo¬
kratischen Minister tolle gen den ^ arivurf , daß
sie allzu ängstlich ans die Möglichkeit einer Re¬

gierungskrise geblickt und nicht den I. ! » t ge¬
funden haben , die bürgerlichen Parteien vor die

Alternative zu stellen , entweder den neuen Rurs

mitzumachcn oder aber sich allen pollt . scy -par -

lamentarischen Konsequenzen auszuictzen .

Ein weiterer K o n f l i k t s st o f f besteht
darin , daß in der Kabinettsitzunq die allgemeine
Ausdehnung der Bezugsdauer der Krrseir -

sürsorge noch hinausgeschobeu worden ist .

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 17 . August 1928

Hier wird voraussichtlich der Hebel angesetzt
werden , um einen Ausweg aus der Krise zu
finden . Der Reichsfinanzministcr Dr . H i l f e r-
ding hat bereits mit führenden sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten über eine weitere
Lohnsteuersenkung und über Maß¬
nahmen der Krisensürsorge verhandelt . So
dürfte also ein scharfer Borstoß auf dem Gebiet
der Krisenfürsorge und der Steuerpolitik be¬
vorstehen und am Samstag wird wohl den
sozialdemokratischen Ministern die Pflicht aus-
crlegt werden , ihr Verbleiben im Kabinett von

der beschleunigten Durchführung der Verbesse¬
rung der Krisenfürsorge abhängig zn machen.

Wenn also auch ein Ausweg gesucht
wird , und wie es scheint, bereits gefunden
ist , so wird die Lage doch in allen Kreisen
noch als sehr ernst betrachtet , denn es ist keines¬
wegs sicher , ob nicht die verschärfte Richtung
den Steg davontragen wird , die von den so¬
zialdemokratischen Ministern verlangt , daß sie
entweder den Beschluß für den Pan¬
zerkreuzer umstoßen , oder aus der
Retchsregierung austreten sollen .

Llnglücksfahrt auf - er Avus.
(Lin Todesopfer . - Drei Schwerverletzte.

8 . Berlin , 16. Aug .
Am Donnerstag vormittag ereignete sich auf

der Avus in der Nähe des Bahnhofs Grune -
wald ein schweres Autounglück , bas
wieder einmal darauf zurückzuführen zn sein
scheint , daß der Wagen mit rasender Ge¬
schwindigkeit die AvuS «ntlangfuhr . Aus
irgendeinem Grund hat der Führer den Wagen
plötzlich scharf g e b r e m st, das Gefährt wurde
auf den Rasenstreisen , der in der Mitte der
Straße läuft , geschleudert , und alle vier Insassen
herausgeworfen . Aber nur drei von
ihnen konnten noch lebend in Las Krankenhaus
gebracht werden , während der Besitzer des Wa¬
gens schon tot war . als der erste Arzt eintraf .
Er hatte sich die Wirbelsäule gebrochen.

In dem Auto befanden sich der Besitzer, Di¬
rektor Baldermus aus Magdeburg und
seine Gattin , sowie ein« dem Ehepaar befreun¬
dete Dame , ebenfalls ans Magdeburg , und der
Chauffeur . Während Baldermus tödlich ver¬
unglückt ist , haben die andern außerordentlich
schwere Verletzungen erlitten und mutzten be¬
wußtlos inS Krankenhaus eingeliefert werden .
Da Direktor BalbermuS tot ist. und di« ander «

Opfer noch besinnungslos daniederliegen , ist es
bisher noch nicht gelungen , den traurigen Vor¬
fall vollkommen zu klären . Es steht auch noch
nicht einwandfrei fest , wer am Steuer gesessen
hat . Die Untersuchung war vorläufig
lediglich ans Zeugenaussagen angewiesen .
Danach ist das verunglückte Auto ein alter
Wagen , der keine Vierradbremse hatte - Er
kam in außerordentlich schneller Fahrt von
Wannsee die Avuöbahn entlang . Der Führer ,
der anscheinend nicht wußte , daß aus der Avus
AuSbesserungs arbeiten durchgeftthrt
werden , hat ein Sperrschilb nicht beachtet und
erst im letzten Augenblick zu bremsen begon¬
nen . Dadurch geriet der Wagen ins Schleu¬
dern , und der Fahrer verlor die Gewalt über
ihn . Statt in die UebergangSstraßen einzu -
sahren , fuhr das Auto auf Len Rasen , der sich
zwischen den Straßen befindet , und stieß dort
gegen eine eisern « Stange , die geknickt wurde .
DaS Auto stürzte um , überschlug sich noch ein¬
mal und stellte sich wieder auf die Räder . Die
Insassen wurden all« herauSgeschleudert und
blieben aus dem Rasen und der Asphaltstraße
liegen . Die Polizei hat sofort eine strenge
Untersuchung eingeleitet .

Der Stapellauf der .Bremen".
Oer Reichspräsident hält die Tavfrede. - Schiffbau tst Dienst am Volke.

WTB . Breme « , 16. August .

Der Reichspräsident ist in Begleitung des
Staatssekretärs Dr . Meißner und des Ma¬
jors v. Hindenburg kurz vor 14 Uhr zur
Teilnahme am Stapellauf des Lloydbampfers
„Bremen " hier eingetrosfen . Er wurde am
Bahnhof vom Präsidenten des Senats , Bürger¬
meister Dr . Bon and t , sowie dem Präsiden¬
ten des Norddeutschen Lloyds , Dr . Heinekcn ,
und den Generaldirektoren Geheimrat © tim »
nt i tt fl und Glaesse l begrüßt . Ferner waren
zum Empfang anwesend der Wehrkreiskommarr -
beur , Generalleutnant Vöhrenbach - Mün¬
ster, der Chef der Marinestation der Nordsee ,
Admiral Bauer , sowie die Präsidenten des
Landesfinanzamtes , der Oberpostdirektion und
der Reichsbahndirektion . Auf dem Bahnhofs -
platz war eine Abteilung der Küstenwehr als
Ehrenkompagnie aufgestellt , deren Front der
Reichspräsident nach dem Berlassen des Bahn¬
hofs abschritt . Hierauf begab sich der Reichs¬
präsident in Begleitung des Präsidenten des
Senats zur Wohnung des Präsidenten Hcineken ,
wo im engsten Kreise ein Frühstück eingenom¬
men wurde . Die Stadt trägt reichen Flaggen¬
schmuck und zeigt das Gepräge eines überaus
lebhaften und seitlichen Verkehrs . Der Stra¬
ßenbahn - , Auto - und Fußgängerverkehr ist ge¬
waltig . Ein zahlreiches Publikum bereitete dem
Reichspräsidenten vor dem Bahnhof und in den
Straßen begeisterte und herzliche Kundgebungen .

Schon lange vor Beginn des Taufaktes
herrschte auf dem Wcrftgeländc und den gegen¬
überliegenden Ufern , wo Zchntanscndc von
Menschen sich trotz regnerischen Wetters angc -
sammelt hatten , ein lebhaftes Treiben . Ans den
zu beiden » Seiten des Tänslings errichteten
weiten Tribünen waren etwa 3000 Ehrengäste
anwesend . Als der Reichspräsident aus dem
Werftgeläiiöc eintraf , wurde auf dem Verwal¬
tungsgebäude der Dcschimag die RcichSpräsi -
dentenslagge gehißt , die von dem im Hafen
liegenden kleinen Kreuzer „Emden " mit
21 Schuß salutiert wurde .

Nachdem der Reichspräsident am Eingang der
Werft durch den Aufsichtsrat und den Vorstand
der Dcschimag begrüßt worden war , fuhr er ,
mit lebhaften Hochrufen begrüßt , zur Tauf¬
kanzel , auf der sich mit ihm außer den Herren
seiner Begleitung Präsident H e i n e k e n , so¬
wie die Vorstände - und Aufsichtsratsmitgliedcr
des Lloyds und der Dcschimag und Vertreter
des Bremer Senates versammelten . Kurz nach
15.40 Uhr ergriff der Reichspräsident das
Wort zur

Taufrede ,
in der er u . a . folgendes aussührte :

Im Wiederaufbau unseres znsammengebrochc -
nen Vaterlandes nach dem unglücklichen Kriegs¬
ende war die Schaffung der neuen Handels¬
marine eine wirtschaftlich wie politisch besonders
wichtige Leistung , auf die alle , die gn ihr mit -
gcwirkt haben , Reeder , Ingenieure und Ar¬
beiter , mit ehrlicher Befriedigung zurückblicken
können .

Der heutige Tag ist für den deutschen Schiffs¬
bau wie für die deutsche Secschisfahrt von be¬
sonderer Bedeutung . Wir wollen heute als
neuestes und größtes Fahrzeug der wiedcr -
crstandcncn deutschen Handelsflotte dieses stolze
Schiff seinem Element übergeben . Erbaut nach
den neuesten Erfahrungen deutscher Schiffsbau -
und Maschinentechnik , ausgestattct durch Geist
und Hand erster deutscher Künstler , soll dieses
neue Schiff zusammen mit einem Schwesterschiss
dem schnellen transatlantischen Verkehr dienen
und eine neues Bindeglied zwischen Europa und
Amerika, ^zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten darstellcn : es soll zugleich ein
Zeichen der unzerstörbaren deutschen Arbeits¬
kraft und ein Muster deutscher Leistuugssähig -
kcit sein und künden , daß das deutsche Volk nach

wie vor mit seiner besten Kraft in friedlicher
Arbeit dem Verkehr zwischen den Völkern , die
Meere trennen , zu dienen gewillt ist . ES ist
mir in dieser Stunde ein aufrichtiges Bedürf¬
nis , allen denen , die mit Kops und Hand an
diesem Werk mitgewirkt haben und noch weiter
arbeiten werden , aber darüber hinaus zugleich
auch allen , die seit dem Kriege wieder eine
deutsche Handelsflotte geschaffen haben , namens
des Reichs wie eigenen Namens warme Aner¬
kennung und herzlichen Dank zu sagen . Sie
alle haben zur Wiederaufrichtung der deutschen
Wirtschaft , zur Wiedererlangung deutscher Gel¬
tung im Auslande ein wertvolles Stück bei-
getragcn .

Dir aber , du stolzes Schiff , geben wir den
Namen , den vor 70 Jahren der erste trans¬
atlantische Lloydöampscr erhielt , den Namen
„Bremen "

, und mit ihm das Wappen , das - ie
Hoffnung und die Treue wie den Willen , die
Wege zwischen den Völkern zu erschließen , ver¬
körpert . Möge dies Schiff , in stets glücklichen
Fahrten die Sec durcheilend , den deutschen Wil¬
len zur friedlichen Mitarbeit unter den Völkern
über die Meere bringen , möge es ein Glied
mehr sein , das uns mit den Ländern jenseits
des Ozeans verbindet , und möge es uns mah¬
nen , daß nur zusammengefaßte Kraft und einiges
Wollen uns den Wiederaufstieg und die Selbst¬
behauptung in der Welt verbürgen ! Mit die¬
sem Wunsche taufe ich dich: Bremen !

Im Anschluß an diese Worte vollzog der
Reichspräsident persönlich den Taufakt . Klir¬
rend zerbarst die Flasche deutschen Schaumweins
am Bug der „Bremen "

, worauf spontan das
Deutschlandlied angestimmt wurde . In¬
zwischen hatte sich der Riesenbau des Schiffes
langsam in Bewegung gesetzt und glitt mit im¬
mer schneller werdender Fahrt unter dem Jubel
der Menschenmassen die Gleitbahn hinab ins
Wasser . In diesem Augenblick brach die Sonne
durch.

Nach Verlassen der Taufkanzel begrüßte der
Reichspräsident eine Abordnung der Werft¬
arbeiter und begab sich darauf zur festlich her¬
gerichteten Montagehalle der Werft , wo ein
Imbiß stattfand , zu dem 760 Personen geladen
waren . Hierbei nahm Präsident Heinekcn
das Wort , um im Namen des Norddeutschen
Lloyds zunächst dem Reichspräsidenten aufrich¬
tigen und wärmsten Dank für die Vollziehung
der Taufe zum Ausdruck zu bringen . Dr .
-Heinekcn gedachte dann der dem Versailler Frie¬
den folgenden Jahren harter und schwerer Ar¬
beit . Dienst am Volke sei der Gesellschaft die
Richtschnur bei allem ihrem Handeln gewesen ,
Dienst am Volke sei auch dieses neue Erzeugnis
deutscher Schisfsbaukunst , deutscher Wissenschaft
und Technik und deutschen Arbeitsfleißes .

Der Präsident dankte allen , die daran mit -
gcarbeitet haben , und schloß mit einem Hoch auf
das deutsche Vaterland .

Glückwunsch Or . Oorpmüllers
WTB . Berlin , 16. August .

Der Generaldirektor der Deutschen ReichS-
bahirgesellschast, Dr .-Jng . Dorpmüller , hat an
das Direktorium des Nordd . Lloyd folgendes
Telegramm gerichtet :

„Dem Norddeutschen Lloyd spreche ich zu den
Stapelläusen der neuen Niesendampfer „Eu¬
ropa " und Bremen "

, zugleich namens der Deut¬
schen Neichsbahngesellschaft , wärnrste Glück¬
wünsche aus . Möge den beiden stolzen Schif¬
fen, die wuchtiges Zertgnis für deutsches Kön¬
nen und Wollen ablegen , stets glückhafte Fahrt
beschieden sein , ( gez. ) Generaldirektor Dr .-Jng .
Dorpmüller .

"

Oie franzöfische
Werkspionage.

Das Ergebnis der Untersuchung .

Nach Abschluß des amtlichen Ermittlungsver¬
fahrens über das kürzlich aufgcdecktc umfang¬
reiche Werkspionagesystem in der französischen
Zone des besetzten Gebietes steht jetzt fest , daß
der aufgedeckte Jndustriespionagefall von einer
noch viel größeren wirtschaftlichen und politischen
Tragweite ist, als zuerst angenommen wurde .
Die Ermittlungen haben einwandfrei ergeben ,
daß die franzöfische Geheimpolizei im besetzten
Gebiet di« sog . SüretS , versucht hat , durch
ihre Agenten in außerordentlich wichtige
Gebiete der chemischen I n d u st r i e Deutsch¬
lands einzudringen . Di - französische amt¬
liche Werkspionage war am Werke , neue wich¬
tige und erfolgversprechende Betriebsgeheimnisse
auf Gebieten , die für die deutsche Wirtschaft weit -
tragende Bedeutung haben und geeignet sind , die
gesamte deutsche Volkswirtschaft vom Ausland
unabhängig zn machen, auszukunüschafren nnd
der französischen Industrie auszuliefern , als cs
im letzten Augenblick gelang ,üie Machenschaften
der SüretL aufzudecken . Leider sind bereits
einige Betriebsgeheimnisse in die Hände der
Gegenseite geraten .

Die Industriespionage erstreckte sich systematisch
mit einem großen Aufwand von Mitteln und mit
einem großen Aufgebot von Sdretsbeamtcn und
Agenten vor allem auf die I . G . Farben¬
industrie , nicht nur auf die im besetzten Ge¬
biet liegenden Werke Luöwigshafen - Oppan und
Höchst , sondern war bereits auf das Leunawcrk
in Merseburg und auf Leverkusen ausgedehnt .
Bor etwa 2 Wochen wurden kurz nacheinander
drei Angestellte der I . G . Farbenindustrie in
Ludwigshafen , die als Agenten im Dienste der
amtlichen französischen Werkspionage standen ,
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft ver¬
st a f t e t , am 27 . Juli der Laborant Fritz H o ! l-
mann , am 31 . Juli der Laborant Richard
Müller von LudwigShafcn nnd am 4. August
der Techniker Franz Schwarzwäldcr von
Mannheim . Zugleich wurden in den Wohnun¬
gen der Verhafteten Haussuchungen »orgenom -
men , die ein erdrückendes Beweis -
material dafür zu Tage förderten , daß die
drei Verhafteten im Dienste der französischen
Sürets standen . Die Beziehungen dieser Agen¬
ten Mi SüretL reichen bis zum Dezember des
Jahres 1027 zurück.

Der Entschluß , sich für die schimpfliche und für
sie alS deutsche Staatsbürger gefährliche Spio¬
nagetätigkeit der Sürets zur Verfügung zu stel¬
len , mag den drei verhafteten deutschen Agenten
durch die ihnen von den Sürctsbcamten gegebenen
weitgehenden beruhigenden Versicherungen er¬
leichtert worden fein , daß sie keine Gefahr lie¬
fen , von den deutschen Behörden gefaßt zu wer¬
den , da sie unter dem Schutz der französischen
Geheimpolizei und damit der französischen Be¬
satzungsarmee ständen . Die Süretsbeamten gin .
gen bei der Anwerbung ihrer Helfershelfer ohne
all« Scheu vor ; sie sind an eine Reihe deutscher
Staatsangehöriger mit der zumeist ganz offenen
Aufforderung herangetrcten , sich in den Dienst j
der französischen Werkspionage zu stellen . Dabei
pochten sie in geradezu abstoßender Weise auf
ihre Ausnahmestellung , die sie dank dem Rhein¬
landabkommen als Besatzungsangehorige ge¬
nießen und die sie vor der deutschen Justiz
schützt. Sie erklärten mit zynischer Offenheit ,
daß sic bei ihrer Spionagetätigkeit nichts riskier¬
ten , da ihnen die deutschen Behörden nichts an «
haben könnten . So äußerte zu einem der jetzt
verhafteten deutschen Agenten der in der Kaiser¬
allee 35 in Ludwigshasen wohnende Cheftnspek-
tor der Süretö , daß ihm niemand etwa » wollen
könne , da er französischer Staatsangehöriger und
Mitglied der BesatzungSarmee sei. Zugleich
schreckten sie auch nicht vor Einschüchterungen
und Drohungen zurück, um sich ihre deutschen
Agenten als gefügige und brauchbare Werkzeuge
zu erhalten . So bekunden die Verhafteten über¬
einstimmend , daß ihnen von den Süretebcamten
wiederholt gesagt wurde : ,^Venu Ihr uns
täuscht, wir finden Euch und fassen Euch , wen«
Ihr auch ins unbesetzte Deutschland flüchten
solltet .

"

Die Angehörigen der französischen Besatzungs¬
armee , die diese Werk - und Handelsspionage be¬
treiben , sind nicht etwa untergeordnete Organe
der SürctS , sondern der Kommandierende Chef
(prämiere classe ) , der Chesinspektenr und einigt
Inspektoren der französischen Geheimpolizei .
Fachmännisch beraten wurden die in der Werk¬
spionage tätigen Süretsbeamten von einer unter !
falschem Namen den deutschen Agenten gegen¬
über anftrctcnden Persönlichkeit , die in Paris
ihren Sitz hat und regelmäßig in bestimmten
Zeitabstärröen in die Industriezenrrcn am Rhein
reiste , um die Berichte und Zeichnungen der von
der Sürets gestohlenen Betriebsgeheimnisse in
Empfang zu nehmen und das Material auf seine
Verwendbarkeit für die französische Industrie zu
prüfen und den Süretsbeamten und ihren Hel¬
fershelfern genaue Instruktionen zu erteilen ,
welche Betriebszweige und Betriebsgeheimnisse
auszuspioniercn von Interesse sei . Nach dem
Ergebnis der Prüfung der Brauchbarkeit des
entwendeten Materials richtete sich auch die Be¬
zahlung der Agenten für ihre Spivnagctätigkcit .
Aus Aeußcrungen , welche die betreffenden
Süretsbeamten den verhafteten deutschen Agen- i s
ten gegenüber gemacht haben , daß der fach- ;
mäunische Leiter des über die deutsche chemische ^
Industrie ausgebreiteten französischen Spionage - , |i
netzes in gewissen zentralen Stellen der fran - i!
zösischen Hauptstadt ein und ausgeht , ergibt eS !!
sich , daß die Fäden des über ganz Deutschland s
ausgebreiteten französischen Werkspionagenetzes !
von Parts ausgchen und dort wieder »usam- ■j,
menlaufen .

Besonders zu denken gibt die A « s b r e i t o n 4
des französischen amtlichen Spio «
nagenetzes über das ganze Deutsch » >

land . Die Sürets macht mit ihrer Spiorrage -
tättgkeit nicht Halt bei den französischen Vor¬
posten am Rhein und an den weiter östlich .vor »
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geschobenen Grenzen des besetzten Gebietes, son¬der« entsendet ihre Agenten auch in die im un¬
besetzten Deutschland gelegenen Hauptsitze der¬
jenigen deutschen Industrien , für die sie sich in¬
teressiert. Bet der Aufdeckung der Spionage in
den Werden Ludwigshafen und Oppau der
I . G . Farbenindustrie ist festgestellt worden, daßein bis 1827 tm Physikalischen Laboratorium im
Werke Oppau tätiger und öan ins Lcunawerk in
Mersburg versetzter Angestellter von der Sürets
in den Dienst der Spionage in den Lcunawerken
gestellt worden ist . Welch großen Wert die
Werkspionage ans das Auskundschaften der Be¬
triebsgeheimnisse in Leuna legt, ergibt sich u . a.
aus der Aeußerung eines SüretLheamten, der
auf die Frage eines deutschen Agenten erklärte,
daß für das Werk Leuna besonderes Interesse
bestehe und daß es der französischen Spionage
vor allem darauf ankomme , in Leuna Spione zu
gewinnen, da in den Werken Oppau und Lud¬
wigshasen der I . G . Farbenindustri « bereits
eine genügende Anzahl von Agenten tätig sei !
Auch auf das Werk Leverkusen der I . G . Far¬
benindustrie, vor allem aus die dortigen Betriebe
der Pharmazeutik und auf das Werk Höchst war
der französische Werkspionagedienst bereits ange¬
setzt , als durch die BerHaftung der drei Ange¬
stellten der I . G . Farbeninöustrie in Ludwigs¬
hafen und durch ihre Entlarvung als französische
Spione das ganze Werkspionagesystem der fran¬
zösischen Sürets aufgedeckt wurde.

Diese Gefahren sind unübersehbar ; sie drohe»
dem deutschen Volke in seiner Gesamtheit. lwm
Unternehmertum , der deutschen Forschung , in
fast noch höherem Maße der Arbeiterschaft , weil
die Schädigung der deutschen Volkswirtschaft
durch die französische Werkspionage , die Schmäle¬
rung der Wettbewerbfähigkeit der deutschen In¬
dustrie und damit die Verminderung ihres Ab¬
satzes zwangsläufig zur Vermehrung der Ar¬
beitslosigkeit mit all ihrer Not und ihrem Elend
für die Bevölkerung führt , so daß die deutsche
Arbeiterschaft die Auswirkungen der Spionage¬
tätigkeit der französischen SüretS zuerst und am
stärksten am eigenen Leibe zu spüren "bekommt .

Das Niesenfeuer in Wilhelmsburg
Merkwürdiges Verhalten der Harburger Behörden .

Schweres Eisenbahnunglück
in Jugoslawien.

Bisher 20 Tote geborgen .
TU. Belgrad . 16. Angnst .

Auf bet Strecke Risch—Skolpljc entgleiste am
Donnerstag mittag infolge Gleisvrnches ein
Personenzug «nd stürzte über die Bö¬
sch « ng ab . 18 Wage« wnrdem zertrümmert .
Rach de« erste« Meldungen find über 100 Per¬
sonen teils getötet, teils schwer verletzt unter
de« Trümmer « begraben worben. Nach de«
letzten Berichte « wurde« bereits SO Tote «ud
SO Schwerverletzte geborgen.

Wie weiter gemeldet wird, ereigneten sich tm
jugoslawischen Eisenbahnwesen innerhalb der
letzten 24 Stunden noch zwei weitere schwere
Unfälle. So explodierte der Dampfkeflel einer
Lokomotive eines Schnellzuges, als man eine
neue Kohlensorte ausprobierte . Der Loko¬
motivführer und ein höherer Beam¬
ter wurden getötet , zwei Beamte lebens¬
gefährlich verletzt . Bei S k o p l j e entgleiste
ferner am Donnerstag eine Eisenbahndraisine
und stürzte um. Vier Etsenbahnbeamte wurden
schwer verletzt .

Die Riesenbrandkatastrophe in Wilhelmsburg ,die Millionenwerte vernichtet hat, droht zu
einem großen Skandal zu führen . Die
zur Bekämpfung eines großen Brandes gänzlich
unzulängliche Harburger Feuerwehr hat es ab-
gclehnt, die Hamburger Feuerwehr zu Hilfe zu
rufen , trotzdem es ihr wiederholt dringend
nahegelegt worden war . Trotzdem die Ham¬
burger Feuerwehr , wie der Harburger Behörde
mitgeteilt worden war , ihre sämtlichen verfüg¬baren Mannschaften bereitgehalten hatte, und
trotzdem der Brand mit seiner außerordentlich

hätte die Hamburger Feuerwehr riskieren
müssen, vom Harburger Brandplatz wieder hin»
wegkomplimentiert zu werden.

Nicht nur in der Hamburger , sondern auch in
der Harburger Bevölkerung herrscht über dieses
merkwürdige Verhalten der Harburger Fcuer -
wehrvehörde lebhafte Mißstimmung .

Vor allem aber haben die zur Deckung des
Millionenschadens verpflichteten Versicherungs¬
gesellschaften ein begreifliches Jnteresie daran ,
die Gründe für diese merkwürdige Haltung der
Harburger Feuerwehr kennen zu lernen , um

Die Feuerwehr beim Versuch die brennenden BaumwollbaUen zu löschen.

starken Rauchentwicklung auch Hamburger Ge¬
biet stark in Mitleidenschaft gezogen Hat. Ein
selbständiges Zuhilfekommeu, wie von privater
Seite wiederholt dringend gefordert wurde, war
der Hamburger Feuerwehr nicht möglich, da die
famosen verwaltungsrechtlichen Verordnungen

des Unterelbegebiets eine solche freiwillige
Hilfeleistung geradezu verbietet und außerdem
das mangelnde Jnteresie der zuständigen Har¬
burger Stellen an solcher Hilfeleistung nur zu
deutlich zu erkennen war . Nach Lage der Dinge

festzustellen , wie weit aus solchem Verhalten
für sie selbst die Entbindung von Schadenö-
ersatzleistung ermächtigt. Die Meldung , daß
eine Weigerung der Versicherungsgesellschaften
von solcher Schadensersatzleistung bereits vor¬
liegt, trifft nicht zu . Zwischen den Gesellschaften,es kommen eine ganze Reihe in Betracht, schwe¬
ben zwar Verhandlungen über die Frage , eine
Entscheidung wird selbstverständlich erst nach
genauen Feststellungen der Sachverständigen
erfolgen können .

Lieber 43 Stunden im Wasser.
WTB. Danzig . 15. August .

Wie die „Danziger Zeitung" meldet, ist der
am Dienstag um 3 Uhr morgens von Pillau
nach Zoppot gestartete Dauerschwimmer Kem¬
merich heute abend 10.15 Uhr am Zoppoter
Nordbad nach 43f4 ständiger Schwimm¬
zeit eingetroffen. Kemmerich wurde von der
aus dem Seesteg zahreich persammelten Men¬
schenmenge herzlich begrüßt . § r machte einen
ziemlich ermatteten Eindruck .

Norwegische Munitionsfabrik
in die Luft geflogen.

TU. Oslo . 16. Aug .
Am Donnerstag vormittag brach in der

Armee- , Mnnitions - und Waffenfabrik bei
Kongsberg ein Brand aus , der zu einer Explo¬
sion großer Munitionsvorräte führte . Etwa
20 000 Granaten sowie Benzin und Oelvorräte
flogen in die Luft . Mehrere Gebäude wurden
völlig zerstört. Drei Arbeiter sind verletzt
worden.

OieLasten derBesatzung
8 . Berlin , 16. August .

Die demnächst in der Eifel stattfindenden Ma¬
növer der französischen und englischen Be¬
satzungstruppen bringen für eine ganze Reihe
von Orten außergewöhnlich starke Be -«
lastungen mit sich. Sv wird Prüm in der
Eifel in der Zeit vom 24 . August bis 10. Sep¬
tember als Einquartierung erhalten : einen
Generalstab von 10 Generälen , darunter der
kommandierende französische und ein englischer
General , 100 Offiziere und 100 Unteroffiziere,
250 Mann , sowie einen Autopark. Angesichts
dieser starken Belastung faßten die Stadtverord¬
neten eine Entschließung , in der sie auf diese
wochenlange starke Belastung Hinweisen , die von
der Bevölkerung nicht getragen werden
könne , weil di« Quortierentschädigung auch nicht
die Unkosten deckt. Auch wird auf den zu er¬
wartenden starken Ausfall des Fremdenverkehrs
hingewiesen . Die Stadtverordneten forderten,
daß das Reich schnellstens eingreffe.

Brandstiftung
in einer Polizeikaserne.

TU. Leipzig , 16. August .
Am Donnerstag früh gegen 5 Uhr bemerkte

man in der Polizeikaserne in Leipzig -Möckern ,
daß auS dem Dachstuhl eines mit Mannschaften
belegten und vom Kantinenpächter bewohnten
Gebäudes Feuer schlug . In mehr als fünfstün¬
diger Arbeit gelang es der Feuerwehr , den
Brand wenigstens auf seinen Herd zu beschrän¬
ken und namentlich das Weiterlaufen des
Feuers nach unten zu verhindern . Bei der
Brandbekämpfung machte man die Entdeckung ,
daß mit großer Umsicht und über 2 Stockwerke
des Dachstuhls verteilt wenigstens zwölf
Brandherde gelegt worden waren . Die
Brandstifter hatten auch die Löcher an den
eisernen Türen des Dachbodens beschädigt,
sicherlich , um die Löscharbeiten zu erschweren .
Zur Brandlegung wurden Hartspiritus und
Holzwolle verwandt . Die Ermittlungen der
Kriminalpolizei haben hinsichtlich der Beweg¬
gründe für die Brandstiftung bereits einen
ganz bestimmten Verdacht gezeitigt. Bisher sind
neun Festnahmen erfolgt.

Schüsse im Amtsgericht.
8 . Berlin , 16. Aug .

Heute vormittag , kurz vor 11 Uhr, spielte sich
im Flur des 2. Stockwerkes des Amtsge¬
richts Berlin - Mitte ein aufregender
Vorfall ab . Der 53jährige Uhrmacher Fischer
aus der Landwehrstrabe 13 hatte seinen Unter¬
mieter, den Arbeiter Neuenfeld auf Er¬
höhung der Miete verklagt. Neuenfeld war in
Begleitung seiner Frau und seines dreijährigen
Söhnchens erschienen . Vor dem Termin , der
auf 11 Uhr anberaumt war , gerieten die Par¬
teien in einen Wortwechsel . Plötzlich zog Fi¬
scher eine Scheintoüptstole und feuerte mehr¬mals auf das Ehepaar Neuenfeld. Mann und
Frau brachen vor Erregung in Krämpfen zu¬
sammen . Fischer wurde durch herbeigeholte
Kriminalpolizei festgenommen und ins Polizei¬
präsidium gebracht.

Wanzen
Motte« . Stiegen , Schnaken rc. vernichtetradikal samt Brut Friedrich SpringersInsekfin
erhältlich bei Fr . Törin « er . Karlsruhe .Markgraienftraiie Rr .SS beim Rondellvlav .Telefon Nr . 8263.

WANDERER

Das elegante und dauerhafte
Ouali ' tats - Fahmd

Wanderer -Werk « A «* C«
Sdtöitau bei Chemnit »

Verkauf durch :

Peter Eberhardt , Karlsruhe
Telephon 723/34 AmalienstraBe 35/57
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SfaimttmMafyridften.
©eöurtett.

Karl Füller und Frau Lisbeth , geb. Stöckle ,
Karlsruhe, Tochter .

Gestorben.
Frau Emilie Schenkel , verw . Schräg, geb.
Eitel , Karlsruhe, 37 Jahre.

Zur Beseitigung dermsm
Plage wende man sich
an die altbewährte u.
in all . vorkommenden
Fällen unbedingt lct-

ungsfäbige Amtalt
D .V .G .U.

Anton Svringer .
Ettlingerltrabe 81.Televhon

Fiir .

11Q Hark I
erhalten Sie je

1 Ueberirangsmantel
1 vorj . Wintermantel
1 Windjacke
1 flottes Wollkleid
X Wollmusselinkleid
4 Paar So.-Strüinpfe

Daniels
Konfektionshaus

Wilhelmstr . 36. 1 Tr .
Ratenkaufabkommen
der Beamtenhank.

Umzüge

I

mit Auto und BahnI
reell u. zuverlässig I
Herrn . Schultis I
Amalienstraße 121

Telephon 5582

Israel . Gemeinde.
Hanvtivnaaog«
Kronenitrahe.

Freitag. 17. August :
Sabbatansang 7 U8r .

Samstag , 18. August :
Morgengottesd. 8 .30.
Nachmittagsaottes-
bienft 4 Uhr .Sabbatausgang 8 .80.

Werktags :
Morgengottesd. 6 .45.
Abendgottesdst . 7 U.

%
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Bis einschließlich Montag, den 20 . August

Sonder-Preise :
DAMEN'SIRUMPFI

Beste feinmaschige Waschseide
vollständig fehlerfei

So lange Vorrat

Paar Mk. 2 .50
3 Paar . Mk . 7 .25

GebrüderEnlinger

.■■ £

Henkels Scheuermittel
. .V

'
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' •* . Vf

M ouIftOtWitt ?
Ueoer die Kursveränderungen an der Berliner
Börse unterrichten eingehend und zuverlässig
die mit wertvollen Beilagen ausgestatteten :

_ 'Jtvuv

4wn )i >iu jUr f unMli in 4 # wr «V

17 v»kt>« C2 M z.
Jahrgang Ander Spamteuer BrOcke10 „

"
ctuitalProbenummern kostenlos !
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Aus der Landeshauptstadt .

Me wird das
Wochenend-Wetter?

Vorwiegend schönes Wetter.
Die Ursachen der Witterung liegen nur zn

einem gewissen Teil in der Wetterlage. Einen
weit gröberen Einfluß hat der allgemeine Zu¬
stand der Luft , der unmittelbar von der großen
Zirkulation der Atmosphäre abhängt , der außer¬
dem aber , wenn auch in geringerem Maße von
einer ganzen Anzahl anderer Faktoren beein -
ilußt wird, deren Wirkungsweise z .T . noch nicht
ganz erforscht ist . So ist man erst in der
Neuesten Zeit hinter den Einfluß gekommen , den
hie Sonnenfleckentätigkeit ausübt und hat dabei
sestgestellt, daß die Perioden dieser Erscheinung
auch Perioden der gleichen Tauer bei dem Wet¬
ter Hervorrufen. Da es sich hier um Perioden
von der Dauer mehrerer Jahre handelt, kann
nach weiterem Ausbau der Untersuchungen viel¬
leicht einmal ein Weg zu den - m volkswirr-

schaftlichen Interesse liegenden langfristigen
Wetterprognosen gefunden werden.

Betrachtet man die Witterung dcS seitherigen
Sommers unter diesem größeren Gesichtspunkt ,
lv zeigt sich ganz einwandfrei seit dem Junienöe
eine gewisse Neigung zur Trockenheit .
Während es bis dahin fast ununterbrochen gereg¬
net hatte, sind danach längere Trockcnperioden
cingetrcten. Dabei zeigte es sich weiterhin, daß
die Neigung zur Trockenheit in Sü d deutsch -
la n d wesentlich größer war als in Norddeutsch¬
land . Dieser allgemeine Weitcrcharakter wird
auch in der nächsten Zeit noch anhalten .

Die Luftöruckverteilung ist z. Zt . sehr flach , so
wie das bei warmem Sommcrwetter fast immer
her Fall ist . Dadurch ist natürlich auch die Mög¬
lichkeit zur Bildung kleiner geschlossener Tief¬
druckgebiete gegeben , die alsdann in den Bezirk,
den sie gerade überdecken, sehr schlechtes Wetter
bringen, während es in den übrigen Lanöes-
teilen noch gut bleibt. Eine Ausbildung großer
Störungen ist dadurch , daß die Lufttemperaturen
am Boden wie in der Höhe nicht ungewöhnlich
hoch sind, wenig wahrscheinlich. Danach wäre
wit weiterem Anhalten des warmen Wetters zu
rechnen , wobei aber wieder keine ungewöhnlich
hoben Hitzegrade erreicht werden dürften.

Eine Teilstörung , die sich auf Grund der ge¬
ringen Luftdruckunterschiede in Noröwestöcutsch-
lanö auszubildcn scheint, wird dort Regensälle,
aber auch nur sehr geringe Abkühlung bringen.
Hier wird demnach das Wocheneudwetter etwas
beeinträchtigt werden. Da sich die Störung mit
sehr geringer Geschwindigkeit ostwärts weiter¬
bewegt , zieht sie im Verlauf der ersten Hälfte
der nächsten Woche die anderen Teile des . Reiches
teilweise in ihren Rcgenbezirk ein. Für alle
Orte wird es sich wahrscheinlich nur um etwa
einen oder zwei Reaentage handeln, so daß also
der überwiegende Teil der nächsten Woche schö¬
nes Wetter zu bringen verspricht . Dr . M.

*

Wie uns ans dem Schwarzwald gemeldet
wird, traten , nachdem in den letzten ' Wochen
allerorts im Schwarzwaldgebiet große Trocken¬
heit geherrscht hatte, seit Sonntag zum ersten
Male wieder ersehnte Niederschläge ein . Meist
waren es Gewktter , deren Regenfälle aller¬
dings n i ch t in genügendem Maße eine D u r ch-
nässung des ausgetrockneten Bodens bewirk¬
ten. Zu Mariä Himmelfahrt, am Mittwoch ,
kamen dann endlich stärkere Witterungsstörun -
gen . verbunden mit heftigen Winden, und brach¬
ten Niederschläge von erwünschter Dauer und
Stärke .

Nach der kanganhaltenöen Schönwetter »
seit in diesem Sommer , die gewiß im In¬
teresse des Ausflugs - und Fremdenverkehrs be¬
grüßt werden konnte, wäre nun eine Regenzeit
von gleichem Wert für die Vegetation und
nicht zuletzt für die kommende Ernte der Hack¬
früchte und des zweiten Grasschnittes. Gin Wet¬
terumschlag jedoch , der eine ausgedehntere, zeit¬
lich unnormale Nieöerschlagsperiodebrächte , ist,
wie die Witterungsaussichten besagen , nicht zu
gewärtigen.

Die Löwin tötet ihre Jungen.
ine kurze Freude hat die Löwin im Städt¬
en bereitet. Sie hatte ihre beiden Jungen
; schön angenommen, sie aber vielleicht doch
l in einem Anfall von Rcnrbtiergelüsten ge -
t. Mit der Hoffnung auf junge Löwen ist
rlso nichts .

*

eucrwcrk im Stadtgartcn . Das am Mitt -
i . infolge ungünstiger Witterung im Städt¬
en ausgefallene Feuerwerk findet nunmehr,
stiges Wetter vorausgesetzt , am Samstag ,
ids 20 Uhr , statt . Das Feuerwerk wirb von

Firma Deutsche Pnrotechnische Fabriken,
ö.. Werk Cleebronn/Wttbg. in der ichon be-
atgegebenen Weise ausgesührt werden. Das
sikspiel wird von der Feuerwchrkapelle
:r Leitung des Musikdirektors E . Jrr -
r g ausgesührt unter Mitwirkung des Ge -
tvereins Volks-Chor Karlsruhe -West. Das
t übliche Samstag - Nachmittagskonzert fällt

Rücksicht auf die Abendveranstaltung aus .
d . Anz .)

Bubi in seinen,/Gommerferien ' . . .
Unsere Kleinsten

Kinöerglück am Sandhaufen .
An de: Hand seiner „Mama " geleitet, geht

Bubi , ein Knirps von kaum 3 Jahren , der
auch seine „Sommerferien " genießen will, in
den Stadtgarten . Das ist ein großer, schöner
Garten . Da gibt es Bäume , Blumen , ein klei¬
nes Meer , auf dem er gern seine Schisse fahren
laßen würde, wenn es Mama nicht verboten
hätte (der kleine Mann könnte ins Wasser fal¬
len ! ) ,- da gibt es auch „Tiele " — so nennt
Bubi die Tiere — und das bedeutet viel. Die
„Tiele" kannte Bubi schon aus seinem farbigen
Bilderbuch zu Hause , und als er eines schönen
Tages ging , um sich die Vorbilder in Fleisch
und Blut anzusehen , diese Kolosse und die zähne¬
fletschenden Ranbkrcaturen . da hat er nicht
wenig Zeit gebraucht , um in seinem Gesichts¬
kreis all diese Lebewesen zu umfassen , die über
seine Maßstäbe hinausgingcn .

Gut , er hat genug gesehen . Mit offe¬
nem Mund und fliegenden Haaren läßt er sich
von einer Schaukel durch die Lüste tragen.
Mama muß ihm Schwünge geben . So lernt
der kleine Mann — es ist eine Lust — fliegen .

*
Am Sandplatz sind die kleinen Leute unter

den allerseits befriedigendsten Bedingungen auf¬
gehoben . Es ist nötig, so alt wie Bubi zu sein,
um die grundlose Erschlaffung , die Launen, die
plötzliche Langeweile zu kennen , die kommen ,
wenn ein kleiner Mann so viel Ungeheuerliches
gesehen und erlebt hat.

Die Löwen , die Bären , die Vögel und die
Schwäne, alles gut, ' im Boot über daS kleine
Meer und auf der Schaukel durch die Luft fah¬
ren — auch gut . Aber nun zum Sandplatz.
Wo die andern Kinder sind . Wo man seines¬
gleichen aufsuchen und ernste und leiden¬
schaftliche Gespräche so Gott , man belausche
Kinder ! ) rings um den Sandplatz spinnen
kann.

Mama sitzt bei den anderen Müttern auf einer
Bank. Bubi im Sand . In seinem Reich, wo
er Schöpfer, ein kleiner Gott ist .

im Sta - igarien.
WaS entsteht unter den kleinen Hän¬

den , wenn man dreißig Monate die Welt und
die Kunst der Natur studiert hat. Wer da fragt :
„Welches sind die primitivsten Künste ?"
— der soll keinen Gelehrten um Rat bitten,
sondern dem Treiben dieser kleinen Leute aus
dem Sandhaufen zusehen .

Bubi betätigt sich bei der Anpflanzung eines
Blumenbeetes . Kleine grüne Stengel
und Blüten wachsen aus dem Sand . Wie er
mit seiner ernsthaften, eifersüchtig gehüteten
Beschäftigung so ganz allein, ganz rein , seinem
primitiven Instinkt überlasten, wie vor allem
seine Hände und sein kleiner Geist an diese
Arbeit gebunden sind , da summt er ohne Unter¬
brechung wellige , träumerische Intervalle , Re¬
gentropfen aus seinem kindlichen Gemüt , eine
trällernde Melodie , die der Wind er¬
funden haben könnte , wenn er die Blätter eines
BuschcS erschauern läßt . - .

Und plötzlich — seine Arbeit ist getan —
kommt aus ihm ein Ruf des Entzückens .
Er rennt stolpernd zu seiner Mama , wirft die
kleinen Patschhände in ihren Schoß , und ganz
ohne Scheu , das Gesicht strahlend nach oben ,
singt seine kleine , klare Stimme die summenden
Worte so deutlich : „Lote Löslein im
Gate n ."

*
O Kinderglück am Sandhaufen ! — Da

strahlt der Himmel und wärmt die Sonne ohne
einen Hintergedanken die Seele der kleinen
Leute .

Da ist das Weltall, mit allen feinen Bildern ,
seinen Vorstellungen, seinen Leidenschaften . —
und daS Kind , diese kleine , ncugezcugte Mcn-
schenseele stürzt sich daraus, kopfüber in die
Wellenflut des Sandhaufens . Was wird sie in
Bubi zurücklassen ? —

Unter den tausend Dingen , die Kinder bilden,
die sie berühren , öurchgueren, die sie fortreißen

. und umwälzen, bleibt keines das ihre, wenn
ihnen, ehe sie ans „Größcrwcrden" denken , nicht
dieses bescheidene Glück am Sandhaufen
gehört hat . l .p.

Ein Dieb festgenommen .
Mittwoch nacht kurz nach 12 Uhr bemerkte ein

Polizeibeamter auf seinem Streifengang iß der
Gerwigstraße einen verdächtigen Mann , der
einen Sack trug . Er kontrollierte ihn und stellte
als Inhalt des Sackes ein größeres Quantum
Fleisch, 2 Flaschen Wein , silberne Messer und
eine wollene Decke fest . Der Verdächtige konnte
über die Herkunft der Sachen keine Auskunft
geben, weshalb ihn der Polizeibeamte festnahm .

In der Lubwig -Wilhelmstraße warf der Fest¬
genommene plötzlich dem Polizeiüeamten den
Sack zwischen die Füße und ergriff die Flucht.

Trotzdem der Beamte die Verfolgung aus¬
nahm, konnte der Flüchtling in den Gärten
zwischen Lohfeld und Hennebergstraße in der
Dunkelheit entkommen . An Hand des Diebes¬
gutes konnte festgestellt werden , daß die Sachen
aus einer Wirtschaft in der Durlacher Allee
stammten . Sic wurden denn auch von dem her-
beigcrufenen Wirt als sein Eigentum erkannt.

Nach der Beschreibung des Polizeibcamten
konnte der Wirt als mutmaßlichen Täter einen
Angestellten bezeichnen, der die Stellung bei
ihm aufgeben wollte . Dieser wurde in seiner
Wohnung festgenommen und ins Gefängnis ein¬
geliefert.

*

Ohnmachtsanfall des Prinzen Max . Prinz
Max von Baden, der , von schwerer Krankheit
genesen , an dem Trauergottesdienst in der
Evangelischen Stadtkirche für Grotzherzog
Friedrich teilnahm, wurde während des Gottes¬
dienstes infolge der Strapazen der letzten Tage
von einem Ohnmachtsanfall befallen . Prinz
Max von Baden begab sich nach seinem Palais
am Schloßplatz . Er konnte an der Feier in der
Grabkapelle nicht mehr teslnehmen . Das Be¬
finden des Prinzen Max hat sich inzwischen wie¬
der gebesiert .

Vom Ertrinken gerettet : Mittwoch vormittag
gelang es einem Feilenhauermeister von hier,
einen g Jahre alten Knaben , der schon nahe am
Ertrinken war , aus der Alb zu ziehen . Die
Wiederbelebungsversuchewaren von Erfolg.

Lebensmüde. Mittwoch vormittag versuchte
sich eine 78 Jahr « alte Witwe von Durlach auS
Schwermut durch einen Sprung in die Pfinz das
Leben zu nehmen . Sie wurde von einem des
Weges kommenden Mann von ihrem Vorhaben
abgehaltcn.

Naturtheater Durlach-Lerchcnbcrg . Am Sonn¬
tag , nachm. 4 Uhr beginnend , gelangt ein vicr-
aktiges Lustspiel „Das dumme Komteßchen" zur
Aufführung . Die Titelrolle spielt Frl . Jenny
Lchnert. Die Vorstellungen beginnen jetzt wie¬
der um 4 Uhr, um den auswärtigen Besuchern
Hermfahrgelegenheit zu geben .

Täiigkeit der Nahrungsmitielpolizei
Im Juli wurden 8860 Kannen Milch geprüft

und 343 Proben zur Untersuchung erhoben . Da¬
von wurden beanstandet: 14 als gcwäsiert, 6 als
entrahmt , 21 als fettarm und 28 als schmutzig .
Außerdem wurden folgende Nahrungsnnttelpro -
ben untersucht : Butter 9, Wurst 8, Hackfleisch 6,
Milchbrötchen 1 , Puddingpulver 1 , Schildkröten¬
suppe 1 , Aprikosen 2 . Rohrzucker 1 , Käse 0 , Pfef¬
fer 1 und Zimmt 1 . Davon wurden beanstandet :
2 Butterproben wegen zu hohem Wassergehalt
und 1 Gewürzprobe als gefälscht.

Cttrunken .
Gestern nachmittag um J42 Uhr meldete ein

junger Mann auf der Polizeiwache Durlach, er
habe an der Kiesgrube bei der großen Linde im
Killisfelü die Kleider eines Mannes gefunden,
ohne daß er den Besitzer der Kleider in der
Nähe hätte sichten können . Ein Beamter der
Wache begab sich darauf an Ort und Stelle und
entdeckte nach einigem Suchen im Wasser der
Grube den herausragrnden Hinrerkvpf einer
Leiche . Unterstützt von einigen Per ' vnen gelang
es ihm , mit Hilfe einer Stange die Leiche zu
landen. Es handelt sich um den 48 Jahre alten ,
in Karlsruhe geborenen Bernhard Schmalz ,
der offenbar beim Baden ertrunken ist .

*
Unfälle. Au der Kreuzung der Kastenwörth-

und Turnerstratze lief eine 60 Jahre alte Frau
von hier aus Unvorsichtigkeit in einen fahrenden
Straßenbahnzug der Linie 2. Sie wurde zu
Boden geworfen und erheblich verletzt . Ein
herbeigerufencr Arzt legte ihr einen Notver¬
band an , so daß sie von Angehörigen nach ihrer
Wohnung gebracht werden konnte .

Dienstag nachmittag zog sich das 4 Jahre alte
Kind einer Witwe in Durlach durch Sturz von
einem Küchenhocker einen Oberschenkelbruch zu.
Es wurde ins Städtische Krankenhaus in Dur¬
lach ausgenommen.

Veranstaltungen.
Kaste« Bauer . Klaviervirtuose Karl Kunze wird

im heutigen Elitekonzert die F-Moll -Sonete von Brahms
vortragen. Für den Abend ist leichte Unterhaltuugs-
musik vorgesehen. (Siehe die Anzeige.)

Stcmdesbuch .Auszüge
Stcrbesälle und BeerdiaunsSrelte« . 14 . August :

Emilie Schenkel , 82 Jahre alt. Ehefrau von Friei »
rtch Christian Schenkel. Schuhmacher. Beerdigung am
17 . August , 14 Uhr . — 15 August : Klara Faller ,
54 Jahre alt, Witwe von OSkar Faller, Ingenieur . Be¬
erdigung am 18 . August , 11 .80 Uhr . — 18 . August :
Emilie S l e v o g l , 68 Fahre alt. ledig, Privaticre.
Beerdigung am 18 . August . 11 .80 Uhr . Hugo Alt -
s ch ü l e r . 57 Fahre alt, Ehemann , Kaufmann. Be¬
erdigung am 17 . August , 17 Uhr . Willi , 8 Monat«,
25 Tage alt, Vater W 'lli Franz . Buchbinder .

Wetternochrichiendienff
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Wetteransjichtcu für Freitag : Zeitweise heiter,
trocken und wieder etwas wärmer bei abflauen-
den Winden.

Wetterdienst des frankfurter Universitäts - •
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten bis Samstag abend : Vielfach hei¬

ter, wärmer , westliche bis südwestliche Winde .
Badische Meldungen .

55
25 s o Temverat .

» 0 Wind I
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tung
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KOnigst . 583 762 .1 12 20 12 W leicht Nebel 8 -

Karlsr . 120 762.4 15 22 15 3 53 leicht bed . 5 -
Baden . 218 762 .8 15 21 14 SW letcht beb. 8 -
St Blas. 780 - 13 21 12 Stille — Reg . 16 —
Feldb *) 1493 688 .5 7 16 6 W leicht Reg . 22 -
Badenw 421; 768 .8 18 22 12 SW schwachbed. 15 -

Auherbadische Meldungen .
Lustdr.
Meer..
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

öuglottze *! . .
Berlin . . .

5811 4 SSO mästia bedeck»
756.0 18 tu« mähia bedeckt

Hamburg . . 758 .7 12 NW schwachRegen
Soibbergen . 758 .8 S schwachbedeckt
Stockholm . .
Skudencs . . 757 .2 12 SW leichi bedeck «
Kopenhagen .
Crovdon . . .

lLondont
756 .2 14 NO schwach»legen
763 .8 13 W leicht balbbed .

Brllstei . . . 760 .6 13 W schwachwolkig
Paris . . . 764.6 16 ictlbi beite ,
Zürich . . .
Gem . . .

763 »
763 .»

14
15

W
N«

leicht
leicht

bedeckt
bedeck '

Lugano . . . - 758 .2 17 ra) teichl Gewitt
Genua . . . .
Venedig . . . - 759 .4 27 NO letchl heiter
Rom . 762 .1 24 NO letchi wolkcnl .
Madrid . . .
Wien . . . . .
Budaveft . . 757 .5 22 Stille letcht heiter
Warschau . 760 .1 20 S bedeckt
Allater . . . - — —

*) Luftdruck örtlich .

Rheinwasierstand.
16. August 15. Aug .

Wald «»«« . 2 .60 m 2.52 m
Schusteriulet 1. 17 in 1.17 m
Kehl . . 2.80 m 2.80 m
Wat « » . . , . 8.97 m 8.95 m

— m Mittags 12 Uhr 8.94 m
— m abends 6 Uhr 8.94 m

tPtonttbcim . . 2.60 in 2 68 m

Gerirktsstml
Schöffengericht Karlsruhe .

Das Schöffengericht verurteilte den 31jährigen
Former Karl Hammer aus Grötzingen
wegen Doppelehe zu sechs Monaten Gefängnis .
Die gleiche Strafe erhielt der 27jährige Tech¬
niker Siegfried Bauer aus Dur lach , der
eine Bürgschaftserklärung und einen Wechsel
über 170 Rm . mit dem Namen seiner Eltern
unterzeichnet hatte.

Mrgesanzeigev
Freitag, 17 . August.

Stadt , SouzerthauS (Sommeropcrette ) : 734 Uhr : Di«
lustige Witwe .

F .C. Phönix: 8 Uhr : General-Versammlunglm Phönix-
Stadion.

Helmatspiel « Pforzheim : 8 Uhr: Nachtvorstellung mit
Feuerwerk .

Rbriusabrtcn: 14 .80 Uhr : Kafseefahrt . 18 Uhr : Abend«
fahrt mit dem Köln -Düsteidorser Toppldeckschisf .

Kassee Bauer : 4 Uhr nachm. : Elite-Konzert, abend-
8(4 Uhr : Ein Abend alter und neuer hellerer
Weisen.

Vergessen Sie nicht die
Garantierte Zieh ung 3t . August blauen

Ueberall zu haben !

BOHNEN -LOSE
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Badische liundschau.Brief aus Bietigheim .
Das in der letzten Woche uns heimsuchende

Großseuer hat gezeigt , daß eine Wasser-
leitung in einem wasserarmen Dorfe Notwen¬
digkeit ist . Bei allen Bränden macht sich an¬
fangs Wassermangel bemerkbar, denn das
Wasser mutz aus dem sogenannten Federbach¬kanal, der außerhalb des Dorfes vvrbeiflietzt ,in den historischen Dungkästen ( Brühkästen)
herbeigesahren werden- Bis die ersten Wagen
zur Stelle sind, ist gewöhnlich daS Feuer schon
zu gewaltig geworden. Man kann ruhig be¬
haupten, daß das Anwesen des Lukas Bertsch
erhalten geblieben wäre , wenn der Hydrantder Wasserleitung hätte benutzt werden können .Mit der Zeit wird die Gemeindeverwaltungdem Problem der Erbauung einer Wasserlei -
tuug doch näher treten müssen.

Ueber die schönen Sommermonate hatten die
Vereine reichlich Gelegenheit durch Abhaltungvon Garten - und Waldsesten ihren
Kaffenbestand zu kräftigen. Am vergangenenSonntag hatte die Schütz e n g es e l l s ch a f t
»Freiheit " auf ihren idyllisch im Walde ge¬
legenen Schietzständen Gauschießen . Es kamen
wertvolle Gruppen und Einzelpreise zur Ver¬
teilung.

Am kommenden Sonntag veranstaltet die
Freiwillige Feuerwehr aus dem ma¬
lerisch im Walde gelegenen Sportplatz des kath.
Jugendvereins ein Waldscst , um das Defizit,das beim verregneten 25jährigen Stiftungsfest
am 10. Juni gemacht wurde, auszugleichen - Es
werden auf dem Platze verschiedene Feuerwehr¬
kapellen in Funktion treten , so daß reichlich für
Unterhaltung gesorgt sein wird. Auch ein
Glückshafen wird für spannende Momente
sorgen . Ganz besonders sei an das Feuerwerkerinnert , das bei eintretender Dunkelheit abge¬brannt wird. Wir glauben bestimmt , daß die
Einwohnerschast von Bietigheim und Umgebungdas Feuerwehrwaldfest recht zahlreich besucht.

In den letzten Tagen ist endlich langersehnter
Regen eingetroffen. Für Gemüse und Hak-
srüchte ist es höchste Zeit , wenn nicht teilweise
zu spät - Es ist den Landwirten zu gönnen, daßsie Spätkartoffeln an Quantität und
Qualität besser ausfallen als die Frühkar¬
toffeln. —sr—

Gustav -A- olf-Tagung .
IIS . bis 21. September.

dz. Freiburg i. Br ., 16 .Aug . Die Festord-
»ung für die 73. Hauptversammlung des Evan¬
gelischen Vereins der Gustav-Adolf -Stiftungvom 16. bis 21. September steht nun endgültig
fest . Am Sonntag , den 16. September (nach¬
mittags 8 Uhr) , findet ein Volksfest in der
Städtischen Festhalle statt, am Montag ( 10 Uhr)
ist die Vollsitzung des Zentralvorstandes . Abends
(8 Uhr) wird eine Begrüßungsfeier im Evan¬
gelische »: Gemeindehaus Mitglieder und Gäste
vereinigen. Im Laufe des Dienstags tagen
verschiedene Arbeitsgemeinschaften. Für nach¬
mittags sind in der Ludwigskirche und Christus¬
kirche Festgottesdienste vorgesehen , denen sich
ein Volksabend in der Städtischen Festhalle an-
schließen wirb.

Die erste öffentliche Hauptversamm¬
lung , der eine nichtöffentliche Abgeordneten¬
versammlung vorausgeht »findet am Nachmittag
sS.30 Uhr) im Evangelischen Gemeindehaus statt.Hier wird Generalsuperintendent Professor Dr .S ch i a n - Breslau über

„Die Bedeutung der Reformation für die
evangelische Gemeinde mit besonderer Be¬

ziehung aus die evangelische Diaspora"
sprechen. Abends s8 Uhr) ist eine Aufführung
deS Oratoriums „Messias" von Händel inder Städtischen Festhalle angesetzt. Die zweite
öffentliche Hauptversammlung solgt am Don¬
nerstag (vormittags 10 Uhr) . Hier wird nach
Regelung geschäftlicher Angelegenheiten Stadt¬
pfarrer H a u ß - Stockach, der Vorsitzende des
Badischen Hauptvereins der Gustav- Adolf -Stif -
tung, einen Vortrag halten über „Die ba¬
dische evangelische Diaspora im Zu¬
sammenhang mit der Geschichte der Reforma¬tion am Oberrhein ".

Brunnenweihe .
w. Reichenbach (Lahr) , 1 Aug . Anläßlich

unseres KirchcnpatroziniumSscstes übergab am
Sonntagnachmittag unser rühriger V. er -
schönerungsverein der Gemeinde den
durch ihn erstellten Step hausbrun neu .Die feierliche Enthüllung und Uebcrgaüe fesselte
nicht nur die hiesigen Einwohner und Vereine,sondern auch die vielen Fremden aus dem Amts¬
bezirk Lahr. Mittelpunkt der Feier war die
Weiherede des ersten Vorstandes, der um das
Zustandekommen dieses Werkes sich sehr ver¬
dient gemacht hat . Bürgermeister B ü h l e r
übernahm den Stephansbrunnen mit Dankes¬
worten, die durchdrungen waren von tiefer Hei¬
matliebe. So bat unser Dorf seinen Brunnen
wieder , nachdem es vor 32 Jahren gegen 10 alte
Stcinbrunnen der Wasserleitung zuliebe opfern
mußte, um die Einwohner gleichsam zu nötigen,den Anschluß an die Wasserleitung zu bewerk¬
stelligen . Heute vermißt man natürlich hier dieseBrunnen gar sehr — zumal in Zeiten der
Teuerung , wo das ,Wassergeld" ein unangeneh¬
mer Faktor in großen bäuerlichen Haushalten
geworden ist — , so Laß der Gedanke der Wieder¬
errichtung eines Tvrfbrunuens immer dring¬
licher wurde.

*
dz . Kork , 16. Aug . (Jubiläum .) Die Hcit -

un d P f l eg e a n st a l t für Epileptische begeht
am Sonntag ihr 35. Jahresfest . Die Anstalt
beherbergt zurzeit 211 Pfleginge.

Siurmkaiastrophe
über Singen .

Mehrere Kinder verletzt. — Beträchtlicher
Sachschaden.

dick. Singen a . H ., 18. August. Am Mariä
Himmelfahrt , abends gegen M6 Uhr, wurde dieStadt Singen von einem schweren Unwetter
heimgesucht , das nicht nur bedeutenden Sach¬
schaden anrichtete, sonder« anch Menschenlebenin größte Gefahr brachte . Kinder, die in der
Badeanstalt vor dem orkanartigen Sturm
Schutz suchte» , wurden dadurch , daß der Winddie ganze vordere Reih« der Kabinen « m -r i ß , teils leicht , teils schwer verletzt . Die
15jährige Tochter des Kaufmanns HermannKustcrer ist nicht ganz außer Lebensgefahr ,Der mit ungeheurer Wucht einsetzendc Sturm
beschädigte sehr viele Dächer. Besonders wurdedas Kirchturmdach der Herz Jesukirche, sowieeine ganze Reihe anderer Gebäulichkeiten schwer
mitgenommen und abgedeckt. Der Sturm rich¬tete überall , besonders in den schönen Stadt-
garteuanlagen , großen Schaden an . Dort
wurden Palmen und Bäume vollständig ver¬
nichtet . Die Straßen waren vielfach mit Obst ,aber auch mit herabgeschlenderteu Ziegeln, Fen¬
sterscheiben und Manerwerk bedeckt. Das Un¬
wetter kam so plötzlich nnd mit einer solchen Ge¬
walt , wie das gewöhnlich nur iu tropischenLändern vor,»kommen pflegt. Der Schade» ist
noch nicht übersehbar.

Anfälle .
1. OVergrombach . 16. Aug . Auf der steil ab¬

schüssigen Strecke der Straße nach Helmsheimkam ein Fräulein mit seinem Rad zu Fall und
zog sich erhebliche Verletzungen zu . Die Damekam aus Karlsruhe und kannte offenbar diegefährliche Kurve nicht.

1. Helmsheim, 16. Aug . Beim Ueberschreitender Straße wurde ein junger Mann von einemMotorrad überfahren . Während er mit einigenSchürfungen davonkam , wurden die auf demRad sitzenden beiden Fahrer mehr oder wenigerschwer verletzt und wurden mittels Autoin das Bruchfaler Krankenhaus eingeliefert.
bid . Oberschopfheim , 16. Aug . Der Sohn deSLandwirts Furch , der schon mehrere Jahrebei der Reichswehr diente, wurde in seiner Gar¬

nisonstadt Berlin von einem Kraftwagenüberfahren und sofort getötet .
*

= Rnßheim, 16 . August . (Goldene Hoch¬zeit . ) Am gestrigen Tag begingen die Ehe¬leute Ferdinand Geiß das Fest der goldenen
Hochzeit. Möge dem rüstigen Paar ein sonnigerLebensabend beschieöen sein !

I. Münzesheim, 16. Aug . (Der Gesang¬verein „Sängerbund "
) hielt seine Ge¬

neralversammlung unter dem Präsidium des
1. Vorsitzenden , Kaufmann Schüttler , ab.Die Entwicklung des Vereins befriedigte injeder Hinsicht. Neuwahlen fanden keine statt.Es wurde beschlossen , an dem Fest des BadischenSängerbundes in Freiburg im nächsten Jahr
geschlossen teilzunehmen. Mit einem durch Hu¬mor gewürzten Bortrag des 2. Vorsitzenden , Fa¬brikanten Reif , über das Sängersest in Wien
erreichte die Versammlung ihr Ende.

— Gochshcim . 15. Aug . (Der K. K . S ch ü t-
z e n v e r e i n ) veranstaltet am Sonntag ein
Freundschaftsschicßen . Die Schießsaisou
geht zur Neige ! im Gau Brette » ist dies das
letzt« Preisschießen. Es wirb sich reger Schüt¬
zenbesuch einfinden, wie es bei den wertvollen
Preisen zi : erwarten ist.

dz. Heidelberg, 16. Aug . (Todesfälle .)Einer der bekanntesten Architekten Heidelbergs,Obcrbaurat a . D . Otto E h r m a n n , ist imAlter von 77 Jahren gestorben . Bedeutende
Großbauten sind von ihm geschaffen worden, sodas neue Schlachthaus, verschiedene Schulen usw.— Profesior Karl B a u e r , der lange Jahre am
hiesigen Gymnasium gewirkt hat, wurde unter
großer Beteiligung zu Grabe getragen.

s. Sinzheim , 14. Aug . E i n großer Lei -
ch e n z u g geleitete den Alt-Sonnenwirt Jo¬hann Schmidt zu Grabe . Nach kurzem schwe¬rem Leiden ist er im Alter von 71 Jahren ge¬
storben . Der Kriegerverein . Gesangverein,Kath . Jugendverein und Wirteverein sowie eine
große Anzahl Berufskollegen und Ortscin -
wohner gaben ihm die letzte Ehre.

Sr. , Bietigheim, 16. Aug . ( Gauschicß e ndes S ch ü tz e n v c r e i n s .) Das Resultat marfolgendes: 1. M a n n s ch a f t s s ch i e tz c » :
1 . Preis Oetigheim 398 R - : 2 . Rastatt 301 R .,3 . Oetigheim 374 R . — 2. Preis vom Schmiö -
b a ch : 1. Preis Nold, Egib, Oetigheim 83 R . :2 . Werz, Rastatt 33 R . : 3 . Nold, Johann . Oetig¬heim 33 R . : 4. Hagel, Rastatt 32 N . : 5. Abcrle,Rastatt 32 R . — 3. Preis von der Hardt :
1 . Preis Bastian , Sulzbach 82 R . : 2 . Werz,Rastatt 32 R . ,' 3 . Abcrle, Rastatt 32 R . : 4 . Kuhn ,Joh . , Oetigheim 31 R . : 5. Trefzger , Rastatt
31 R . — 4. G a u s ch i e ß e n (70 Schützen ) . Es
kamen 5 silberne , 4 kupferne Medaillen und 20
silberne Becher zur Verteilung .

tz. Schcrzheim, 16. Aug . (E h r n n g. ) Dem
Ratschreiber Jakob Feßler wurde für45jährige Dienstzeit, die sich durch selteneTreue und Gewissenhaftigkeit auszcichnetc , vonLandrat Schindel e-Kchl eine Ehrenurkundedes bad . Ministeriums des Innern überreicht .Bei der gleichen Feier erhielt Landwirt MichaelStengel für 50jährige Mitgliedschaft bei der
Freiw . Feuerwehr das goldene Verdicnstzcichcn .

Oie Durchführung des
Beamienheimstäiiengesetzes .
Das Gesetz über die „Abtretung von Beamten¬

bezügen zum Heimstättenbau" ( Beamten¬
heimstättengesetz ) ist am 30. Juni 1927 verkün¬det worden. Am 12. März 1928 hat der Reichs¬arbeitsminister im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern und mit Zustim¬mung deS Reichsrates die Vorschriften zurDurchführung des Gesetzes erlassen .Als Abtretungsstelle im Sinne des Gesetzes
ist die Beamtenbausparkasie, Heimstättengesell¬
schaft der Deutschen Beamtenschaft m. b. H . Ber -lin -Eichkamp, sowohl vom Reich als auch vonder badischen Regierung anerkannt worden.

Als Einverständnisstelle nach Maßgabe des
Gesetzes ist für Baden der Badische L a n-deS - Wohnungsfürsorgsverein , Ge¬
schäftsstelle Karlsruhe (Schloßplah 10) , vom
Reichsarbeitsminister mit Zustimmung des
Reichsrates anerkannt worden.

Der Badische Landes-WohnungSfürsorge-Ber -
ein steht den Bausparern auch bei der Durch¬führung von Bauvorhaben als Treuhänder nachbesonderer Vereinbarung gern zur Seite .Sprechstunden Dienstag und Donnerstag 2 bis
4 Uhr nachmittags.

-4c
bid . Frciburg i. Br ., 16. Aug . ( Fisch st er -

b « n .) In der kleinen Elz wurden Tausendevon toten Fischen angeschwemmt . Die Ursachedes Fischsterbens war bald bekannt. Ein Pferdhatte einen Wagen umgeworsen, wodurch eine
Flasche mit Salmiakgei st in Trümmer
ging. Der Inhalt ergoß sich zunächst in einenkleinen Bach und dann in die Elz.

Dom Ertrinken gerettet .
dz . Rastatt, 16 . Aug . Der Sohn Ludwig deS

Justizinspektors Klein hat oberhalb der Plit ^
tersdorfer Rheinbrücke einen des Schwimmers
unkundigen Mann , deisen Paddelboot ge¬kentert war , vom Tode des Ertrinkens ge¬rettet . Der Verunglückte stammt aus Trave¬münde und weilt zurzeit in Karlsruhe .

V

Maul - und Klauenseuche .
Am 15. August waren verseucht im Amts¬

bezirk Karlsruhe die Gemeinde Weingar¬ten , im Amtsbezirk Pforzheim die Gemein¬den Büchenbronn , Königsbach und
Singen .

*
dz. Triberg , 14. Aug . (Eröffnung desneuen K o n z c r t g a r t c n S . ) Auf dem Ge¬lände des ehemaligen Burggartcns ist jetzt in¬mitten der Stadt auf einer Äergzunge ein neuerKonzertplatz entstandcu , der fortan die Konzerteder Städtischen Kurverwaltung und anderer

öffentlichen Veranstaltungen aufnehmen wird.Der neue Platz wurde zur Verfassungsseier der
Oesfentlichkcit übergeben.

Oer Leiter eines Industrie »
Unternehmens gestorben.

Direktor Ludwig Schmidt in Kehl.
dz. Kehl , 16. Aug . In der Freiburger Klinik,

wo er durch eine Operation Heilung von eine«
schweren Magenleiden suchte , ist Direktor Lud¬
wig Schmidt von der Trickzellstoff G . m. b . H-
gestorben . Mit dem Verstorbenen, dem Leiter
des größten industriellen Unternehmens der
Stadt , ist eine der markantesten Persönlichkeitenaus der Kehler Wirtschaft dahingegangen. Seit
1902 gehörte er der Handelskammer Lahr an
und war Mitglied des Jndustrieausschusies: von
1907 bis 1919 war er Mitglied des Gemeinde¬
rates .

Eine Beilegung des Zwischenfalls
Maximiliansau ?

In deutschen Kreisen ist man über die Bei¬
legung des Zweibrücker Zwischenfalles befrie¬
digt , bedauert aber immer noch lebhaft mit
Recht, daß die Verurteilten im Maximtlians -
auer Fall immer noch im Landauer Mili¬
tärpolizeigefängnis festgehalten wer¬
den . Im übrigen haben sämtliche in den letzten
Wochen wegen unerlaubten Waffenbesitzes vom
französischen Gericht verurteilten Deutschen zu
den überaus harten Strafen Berufung ein¬
gelegt .

*
al. Kandel, 15. Aug . (Der Turnverein )

veranstaltete am letzten Sonntag zur Feier des
150. Geburtstages des Turnvaters Jahn auf
seinem neuhergerichteten Turnplätze ein
Schauturnen mit Konzert. Die vorge¬führten Hebungen, die von einer ausgezeichnetguten Schulung des Vereins zeugten , fanden
ungeteilten Beifall der Zuschauermenge . Leider
wurde der anschließende gemütliche Teil dulÄeinen heftigen Gewitterregen gestört.

Grausiger Fund .
dr. Schwetzingen , 16. Aug . Gestern wurds

auf der Bahnstrecke der Rheintalbahn , in der
Nähe des Bahnhofs Oftersheim , bas Skeletteines neugeborenen Kindes gesundemUm die Halsknochen war eine Schnur gebunden ,
so daß die Vermutung naheliegt, daß das Kind
erdrosselt worden ist.

*
dz. Pforzheim, 16. Aug . In der am 14. Augustam Hanfacker aufgesundencn nvibtichen Leichewurde eine ledige , 22 Jahre alte Vergolderin vonBirkenfeld festgestellt.

Geschäftliche Mittettungen.
Settiac Ränder an Eimer, Wanne», AuSgnstr » uniLvülstcincn lasten sich leicht durch das allbcwäbrt«Henkel Pup - und Scheuermittel . Ata ' cutferucn . AuSder handlichen Ltreuflasche schüttet man etwas Ata auf

seuchtcn Lappen wnd reibt die Stellen ab . Aber auch
sür alle anderen Küchengeräte aus Hol», Metall, Glasund Stein , wie auch zum Herdputz «st Ata ein vor-Ircstlicher Mittel. Eür Aluminiumsacheu nimmt manAta auf trockenen Lappen und reibt auch trocken nach.

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philipps !?. Nr. 19
■ Kein Laden W ™bel- Eigene Schreinerei, PolsterwerKstätte , PatenfcMatratzenfabriK °« i“ Ä ^ omme,<

Badische Segelflieger.
Schulungswettbewerb -Erfolge der Karlsruher Fliegergruppe in der Rhön.

(Zweiter Sonderbericht des „Karlsruher Tagblatis “.)
Die scharfe Konkurrenz war nicht nur auf die

„Kanonen" beschränkt , deren Leistungen anerster Stelle genannt zu werden verdieuen. Auchim Wettbewerb der Anfänger , dem „SchulungS-
wettbewerb"

, wurde hart gekämpft .
Die drei badischen Gruppen hatten in¬

folgedessen keinen leichten Stand , denn ihnen
fehlte noch die Wettbewerbserfahrung . In loieweiter dieser Mangel durch zähen Fleiß ausge¬glichen werden kann , zeigte am 7. August zumzweiten Male

die Akademische Fliegergruppe Karlsruhe .
Dieser Tag gestaltete sich in der letzten Ent¬
scheidung um den Tagespreis zu einem freund-
nachbarlichen Kampf zwischen Württemberg undBaden. Die anderen zahlreichen Mitbewerber
kamen nicht mehr mit. —

Die größere Erfahrung lag bei der Akab.Fliegergruppe S t u t t g a r t , die sich kluger¬weise ein Pferd gemietet hatte. Daß bei einem
Wettkampf zwischen Flugzeugen ein Pferd die
Entscheidung bringen kann , erscheint .auf den
ersten Blick verwunderlich, ist aber wie folgt, zuerklären : Es kam an diesem Tage auf die
größte Zahl von Flügen an , die eine bestimmteMindcstdauer nicht unterschreiten durste» . Nundauert ja der Flug selbst die kürzeste Zeit , wäh¬rend die weit größere Zeitspanne vergeht, bisdas Flugzeug vom Tal wieder zu Berg ge¬bracht wird . Und hierbei brachte das Pferd
sbezw. die Gewitztheit der Stuttgarter ) die Ent¬
scheidung. Sie brachten cs auf 20 Flüge . Dies
ist auch mit Pferd eine anerkennenswerte
Leistung . Die Akad. Fliegergruppe Karlsruhekam auf 17 Flüge . Tie gleiche Zahl erreichte
die Württembergische Gruppe Wangen i . A .,die allerdings die doppelte Zahl schiebender und
ziehender Beine und Arme zur Verfügunghatte.

Die Leistung erscheint erst im rechten Licht ,wenn man bedenkt , daß etwa 70 Flugzeuge fürden Schulungswcttbcwcrb gemeldet wurden, von

denen auch die meisten am Start erscheinen!
Der Fleiß der AFK. hat sich bezahlt gemacht.

Der zweite und dritte Preis , der zwischen
Wangen und Karlsruhe geteilt wurde, betrug
125 Mark.
Auch die Hälfte dieser Summe stellt immerhinfür die junge AFK. einen willkommcuen Bei¬

trag zu den Kosten der Wettbewerbsbcteiligungdar. —
Die beiden anderen badischen Gruppen wäre»in den letzten Tagen weniger vom Glück be¬günstigt. Der Mannheimer Hochleistungs -

üoppelsitzer wurde bei einer harten Landung be¬
schädigt. Die zweite Mannheimer Maschine , ein
Stahlrohr - Flugzeug, erbaut vom Mecklenburgi¬
schen Aero -Club, ging leider rest l oS zuBruch .

Das Pforzheimcr Flugzeug „Schwarz-
walö" hat mit einem Jungslieger Bruch ge¬macht. Das andere Flugzeug des Flugsport¬klubs Pforzheim , ebenfalls ein Mecklenburgi¬
scher Stahlrohr -,Lögling "

, kam so spät durch die
Zulassungsprüfung der tcchu . Kommission hin¬
durch , daß die Gruppe das Rennen endgül¬tig a u s g a b . Dieser Entschluß ist um so
mehr zu bedauern, als er u . a . auch auf die

geringe finanzielle Unterstützung
zurückzuführen ist , die der Scgelflug bisher WBaden gefunden hat. Hier tut Abhilfe not !

Der bisherig« Verlauf des Dcgelflugwett-bewerbs beweist , daß die Krise , die sich in de»
letzten Jahren bemerkbar machte, endgültigüberwunden ist . Schon tm Vorjahr bot der
Schulungswettbewerb ein erfreuliches Bild des
Aufstieges , während im Uebungswettbewerv,den Juugflicger mit Hochleistungsmaschinen be¬streiten, sehr flau geflogen wurde. Im vor¬jährigen Leistungswettbewerb, der daS Bestevom Besten zeigen sollte, war damals keine rechteKonkurrenz. In diesem Jahre haben nun die
Jungflieger di« Lücke geschlossen , die durch den
Abgang der alten Motorflieger entstanden war-.
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är î •jSt io - 5 -m ss ** *S i
t2 c% S5 ^ «Ä 25 .TT S -“- ü .

s ^ - JSa u i
« ;

1 y .T. 'Ofi rr ' ITT« wSö :

« » «j* 2 #* »£ £*

SS rfS- ö — ^ jS
2 vS5 «
ä w « es Z - Z . « ^ -

SS SS Smcs -̂ 25

. s « » i § ^ 1 .

'© «jS
'

— ‘
a> S

S <a

- > 2 o « sg .trs
' e

«
-

ÄD « Z -- LT § =
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rr ^ I “° ô, ;/ .^ -ö ZZr « . * 33
« B S 's « v ^ ° -

atzKZZ

©

a s ;

r*- ^
s ©

° g ; =« 2

K ? KLgZ ^ AA « -»
5fa £ sl w ^ Z -« »

o> '.̂ .g — 2 ^ ° -

Sa © K £ ^ ‘
| I ' :

Sa «; u g a -S - ^

N S

© a « 3
« * a «a -2
A o> 3 ;2 g

a
' M Z « ®

fg
©

m5
ESS ^

tg" » SiT .
." •= öjg v
3 « 3 .5 ©

^ |
*

a 8

S ® S S =3

s 2 Z, ^
2 >eÄ . . .

ä © -
^ ^

© V, " a «
5 ge -s
3ü £ £

” .2 U «

lä a a

E ? a ©

S ® p “
tu c «>

LM --
S % W

ö « « „

” S « s

ov 3 ^
‘ü © .3 . « >

b5ö |
Ä § £ -
SK w «

2 « '2 ^p
L ^» ' p

LNSS■5 « «jS
— ^ g £c tt ss Wf

_ a» I- <»
gsO v «O
IT* t .‘ ^ _T
© aQS

■“* . SS U
*- s j 5 °
5

|
«

|

*2 v : ~
v 3 *? S 4> w

s e ~
si © ©

i « 4» a «
rsiftf - g .
'i- w - M SS « ö

“ ® = = s „ ? p
:« :

* ‘
| 5S

£ « * _' T£> O' NHk <s
. 'S “

« j

aiij
'a :

a p — * .
- Jg « a k a
S ? * “ g 2 a

» 2 t ? = wr
*

i
a ca '- ^ ra'

K

© u ^S>* " tt—
>-» 2 g ^ j— 3 g

RPA £ £ » §

" ■“ - A 3- a w a ,v

Z .

t 8 P «
: « ia ^ a £ w

iS 2 -v £ . g D rrs. v <
' Z ^ aA

« SS

Saft

:§ . 5 A

*a ^ s 3 .
äSSli -sll ^ la

1

«
^ L « " "

apL . Zad -
f ®

BgSS
£ S « ~

.« '
j- c

*

<35
8

‘

A 8

dä

LA » « 8 P * g
a .2 a

*
Jg vjg R 2

■» 2 a „ © u g -w

£ r : IZZ --- Z
»•Po 5 «sa

S « SL « AL -Z

^ ) k 2 W9ft - )4 3
« 8 VZ .SZ Z Z

•o £ S « -« § LZ

i
* *

| SSss
“

§ äl | 8 .ss

'§ © H aZ L

o 2— T» ^ SS SS
® ^ <3 « 2 W4 > ^
! -c g ll | f !
8 SS § 8 f*r fj Ä
ö *** st o TT o .«__

p ^ aajjüp "-

EÄf
^ is -gfi

g « ig " « 53

- 'S '
V :e <35
3 ÄC .-*£ K» <3 >0

2 c a --<35^ V o «
^. « r-s. o

^ tSü .2: S äC «3
•
g g g <3JJ5,o -J - v Cv M
S t— ~*T *- o pl 5̂? 3 3

-. _£ 3 o :3 ^
! * « „ « « pPPeeR ^ ^ B
•O tw 3 ®ft o Jt a g ,5 o 2i O :o

pga « LL pa © ad -̂ pp « «.
^ 0 -» t>S3 ) « « LSS SiZ 'O ^ -— SSL
S .P « m_

‘E fjScH - VCMM ^ IIJC «
5aS « ® ’ß « 25 Gft S! ^ ^ -2
<33§ .g '*Ö W ® gs » 8 3 3H2 « i

H . .
^ *3 5S» g “

L » SS
.2 V

g a S a .2 "ö
B ä £ R — »

« » 'S « "® g ©
T ^

g -S 2 a « 2 SE 'i’A p gjp StfWfiSatSogVgEai
tg ^ * SS § E § S a >w -p « £ g
; 25 - 8 ”° * ^ - g : Ä

’
^ s „ £ s <

« a " R »i « r : -P ■wwyüsj " - - '

S * ? « § ■
'
Zztz .

'
ä

S s p „
w* *& 2 °

v -g «. aA

SsaSgS *
•t—SS m .3 O i_, <3
wJs « § « :• M s 5 « 1

a a ■« — — . «o •— M) *Ä
^° A§ § 3 a e Ä 2s^ 3 ^ 2̂ar >*g ^ "» r_. ss^ ^ " ~ ^ 8 ** 3 « ^ « 2S»s 0 .3 '*— rr jg

r
ls | i

: .L ^ “ -
: ä R 3_» O V 5
? ;x *- 2:
* S 3

^ -
; 3 a £ ? A
i SS- Si 3 .5

« LR «ist « >3
i 's © » !

S a „ S
V» O

■'g ' 8 p R « -o « — —- VÜÄ
_g « g

-»
St H M—

_ " p ,
' ■ " tA ^ & ~

fil E5 ltsjs ® **® «
5

" "
sS = ; ^ ,; | =

Z

V 8 r | 8 ZGa

.§ ' W V ß § »O 8 A g « 5 *
*0 3 )i8

5 ^ w s « „ r
- ■s* " W « I « S ä2« saßt :

KZZ .
M V

L « 2
» e 5 .2

Vi «® 3 3 8'S 2 a v « v
§ 2 A SPA
O 3 ße ^ .“ ■C 'SS B a ,
.2 ^ 5 S « « I

Sc g ' ISJ « .
'S -itz 3 3
R « § .s Z .a w

.2 - SS -gÄp 'B 8 ? 'p
GQ-“ 2 ia -a ^ ' _.

I p ' 5 ' SS « jo

« « ß 'S 'E n w
o ü a R* *0 'S P 1
RgR ~ w „ a "

» ;
s 5Sf r ®

IsSÄ ^ ^ I «p tS « '“ p »p
« tS .ER « s e

:S5t-- w ♦*— ^ <3 o *0
* v s 'S d, c - 0 od00 — 3 C ^ *r

pa o -p 2 ••- S ,

i £ ? SsjaE
-w «5 2 <3
» S <3

a - ^ ö wü “ S * ; s v »
St ^

V 3 S Ä ,3
“ v * - ^

2 p a c „
V 2 p . Rop ^ : ü 8 -ü 3

1*3 «. l»5 _ - m* . . y* «« — Ml '*•.a «app_p
: ?i « 5 -a - £ « tc

^ _ * ^* 5 <3 _ v* . . _ —.>t* c

.2 S !» .2 " * itt M) 2 -2 = P p IV 2 "=.5 -2 i ? A a
— - _ -p I») sB ^ -Rrt - pP82 ; aP
„ sä © 2 p “ r « s . 3P -a “ pg
SÄ 2 2 « • E . . = £ = VS . . - = sr

03 » :-
i ' ) g we.St : '8Bi

— *— — — ^ *T o t/S *̂T 3 3 "<5 25SS

' Z2 g « ^ ss a -espfi ^ s gs 'g » L
tss ^ Snss ^ « Sa * ria ^ L « o ^

' 3 <3 *> SS^ s 55
^ ) t > ^ ‘T

ss ^ Snss 'Ä ' « s »- a ^ Ä ^ o
55 Ä § J5 a 2 « § P .2 , pS * 8 P ai . '.
• RtS ? - ä .S ' 5 'g ^ ^ ? = Ss fl iä

« -. <- S 3 g s -g ^ «gw L1 X « TJr -O O O
L»-» W S — -W « ' ö ;03 « o
t » — S .« a 2 -

, _ _ „ - „ 0»
a « Ä as .s 3

g

ft

'S '2
S «-O "2 P

B « SS
Sw P .p

d2——<S yp '
,st « o '

s E _
« 3ZZ

« 2 3 a 3 S 3 5Ä -2 -p K A 2 a p I

a ^ RZZ
^ Pta .p - P >

' p . . © '“ ß ^ S ^ B « '

3 . « S<35g- 3
^ 3 5 ’

4» j- <35 Q ^ J -ZW -- • 5 3 u *ü 3 A
ö *- •*- Ä Ä <3 5 » <
O H «.tO e 23 j- T3 , i ^ o 3 J

5: -Oq v v ^ « p *~ C p 3 sSJ-Ö /
§ L PZLÄ £ -ßg NRZaTaaaRpP — <-
SpZc -v % Tr | g - ßsS ^ öu . ,
p a ^ p .H g :§ f Sf SSaSf £ a § p Ä g «

LS -LS ; » L « äft StSLiSLsS © LtäÄ pS *

‘ ^ gP 9»

Mn

3 „ 2 ,ä a -r *. s
-- Z a

.8 S 2 p a
SS w C^ i*y ? 2i — »-*

O tt >
O s

L |

C ^ -
3 _

<r. <s o
r*. — o 3 sa

c»Ä 22 ^ S '7' ^ '® <S »
a ^ Siß

& SS <3 tz' .tt PA J- S3
fj A* J-* o '^ o 3 .«£ CÄ W - 0 5 A- 5 pu Q —» 3 •<•—* s_, «p. >/W u T ( t "»

npp pTljxSgÄSSSÄaSswgg
Rpa a Rf ^ RigS 5 a -S p ^ it « S 3

■£ 5 5 * « ^ «
5 /

gS ? (y "
s « p. £ S2

S b S = 2 - s " « t | 2 » S5
** Ä S JO « ’ -» Ti PA o w* SS «sowz *«^ o o 5 a 5 - . — ri

» » *“ • '

>»5> 3 a e

: j5 *̂
' - g,5 )

« »
!
: = i■' « ä » S 3 p 52 p w « fi a 2 B p ’S ® ~ aS

S § g £ tzGK ^ „ « Ä © RK

? 5 | SES 'Sß -s .tsW “
» , *

s ^ llg
© ^

LZr ^ - Z -

- ft 0 1̂ ® -- s « 2S3 V jO *-»iW 3 — 3
^ p* C O p.— — 51 ■— »L* — — p. p— r-w —

— o CiJS 5 ^ u :Sss •* g >*'
o *> .«* — *3 51 -• ■*— >>) • — pl t * 3

. g | 5 | | l
—. Up i—w up >— *— «pp pp »pp IT «— „w —■tp — p p^ PBPpp p pp*p - *—.p.
* ? ; c ': r : t; 5f T . -: r . c £ o ^ v <? ’$ WÄ ^ •

- - so 3 «
W « « W •- P^ ap

. « 2 c R . 2
ift -g ^ ^

i ^
. - - ■ :E «- « ff t ;».8 *w ai/s v CtS ^ ess
> w v >h 8 w *Äo > 5S }SC5

R . 'S » £ '*? •- g -r „ SÄ w - « - ,5 -5 g «
« « Ä LftM ^ L '- i

ti '£ sSK C S: /!:
^ • 5 “ '' „ 2 Ä St p 5 2 « -» _

a ^ ZL ^ A 5 ? ® |
“ a ? ,j ;

o » .« S 5 , g £ S » 5 .2 2 -2
"
g « = ^

-
stg

ipa « « Ä 2 © '2 <s cft ^ .55 aftuEsS aÄ £ ia © —

C It .—1 u»■w - — “ p 2 « 2

8 * 2 “ -
L 'L - 7

M « M- “
p*S SU r-» ..

r -SJ - L « » Qvü '
<3! — 3S° 25 « «TT '•’T

> ? ; _ B S 05L« >C5 o — o .y 3w ;3 ß
. UP ^ W o J-> «>*jit «—oft Tt ^
!f » 3asS
; 8 ZL 3 L 3 R
iS « t ; eu «

V V o \ÖA v
sL 'w"̂ J~*

p ft Ä a
« 2Ä » £

"

S
'
S ;

ä :

: R 2 .L.„ PP 3 « A
a © 2 v « 3
a « a a p

2 a
Zr - Eft

SS 'g w OftOft
S1 SScSS
g Ä R » § I

» •©

— ■** 3 TI — 3 3
^ WBftiSa «
g ^ a ^ a «
8a « s £ 3 p -g3 $— 3 3
2* 2 WsO V C E
: ! a - ^ «

3 wo — «o ö
« «5 H 3 3

*
£

3 w .5 o «> 8

I « v 2 | s
P >Z « « 2

•S ^ p S st
" 52 2 a £
*» 3 3 S ••- 3̂ >

i *
T v B2

Ö w >
lg ? " u*« B w

5uwS “ i- Jet '®'
& :S w « «2 iS ^ iE
-

*̂ *« 3 3 " SüL- <» 3 ß 3 o
^ s ^
- ds «

iZZZ ^ H .
E

3 2 . 23t

, 0 R 5

'
.2 <?5 r.

9 T * | Z 3

. A --
2 -

: 5 a „• « » a
3 S a & a >

^
pg ^

'E "

3 — 3 ’t 1/3 -pp■■5 5 p ^ 'S ' o® p S
— o ‘It j4 *£ e -’A ' o
3 s ^ ä ♦*- 3
'"o H w' ^ 3 oft ^
S JB O v o g «

«§ <5 © Pu - :S , -S
O 3 3 3 ,11 **-» 1 o

SH « " « « p
^ LLssKL

s a a g — .&
t-3 "AH 3'S >.2 ; |cä 2 gK “

l

‘
s

| 'e

^
"

£ I
© a

«o 3 o 5
sy w sß? i3 tÄ
w ^ s» Z

L -S ^ TLZ -
^ Cc -21 w oft w :
id 2^ "T pp '
N 2 . . © 3 2 t

« a SgficS
A *. - a - SUa «
Ravp „ R a *p
8 PSaS 05
- sL -2 ? !?
« e © « rl.
■2 g j§ P g P ,
^ >2 .

ä ^
"“

M 3 o 3 3
v O e»

^ | S ^ «
g .5 3 c
1 m * p
5 p ™ x 2<3 o A Aa* V :3
« « ßg
§

'S .2 <* c
^ g « a Z>

SS pp Ü c

>D AV 3 « 3 *» 0fti - Wo »•t- S — O *• O TSW T~ -> pp

« «
B

yii
° 2ÄS

« .g V .2 .®» A ^
A

KZ
Oft.

p̂ v 3 3
vSj : ?
esp 'st

d « -

^ 5 JZ SS ™

*T O V »g5 O ^ iC\ *2T£ ts . » © t:
SB« « SS « 5

ZgpDZs
^ ft ^ sLZ
V ^ „ A R
3 »» 14 y wO M V .ä O
:£> o « 'S Ö
© p

Ä9
Q/anft « -*-

m 3 3 3 »-» So H 3 « i o e
R Z

• Ä ■ " L
« - « » §

« " a
ß jge ,
g ggj £ I 2c © p .83 tiUE.»

.£ ■2 '®
- ZI S 5 6
“ g * 5ß ^

r-» j . S1 *S .«ä« 5 0̂ 3 3a ^ m . <? 3

•S © e 1
0

©

■3 o> 3 5V' « s 30 *; g
s* : « « <8 :

3 A 51,0
Ä3 ^ v
Ä ^ J ©

w wÄ
A sö•*- 3 3V oißft A
« A J
LK

B
'
«

82
■J | f

' j3 l sS

. S ZA © ZE " a
^ I ~ f

■ ■ a ‘Ä § 3 a a A '§
:c R «i « 2 5
8 — *7ic = » “=■”
—A 3 >b ^ Lup tr -
u

'
ügßw 2 'JE

,£ p p 3 8 £ o» 2 o
*j « 'e « V .£ a .G &
A '“ — g » «13

« p

: B . „' 'S
3 3 saCsijs «

I ' u — o t> 3
Oft 5 *- o SA A •*© 3
vS 3 3Oft 3 ^ a> s g
ag -“ £ g

^ ^ a ^ L
S « 5S v i2P g »
3 Pt .Z A >ClA 3 ^»
8 ft äS » © f *>-PA

•w « o3 j *, /Ci pi .S o S

§ B S
| * I g .§

® 8

» £ §
’
S Sa

op

- «

OVA

A p. '*-

- aato ^ S » g
t - . SßÄ 8 « £

: ft =C 8 SA 3 -
S « *s
^ ♦̂ a « 2* 0

pppp ^ s = «

A *- « S ’

H
ft ö Ö p

ag ^ iS' S ,

ÜH « 2 1^ R ^ g2gH , d
^ - -2 R - *. Z ^ p -bSN

ZZRZL -gaaAZL ^
pap * ! - " 55 3 ^ 3
er va

| | © Kg

8 p g'^ *0 ' 3

s « oft o ?3
" 3

A V

« ^ LWZL
'ZZ

A p B “° - “ = a
’tt A

J5aS u
3 *?

I w ft»

^ oft s s
? a « $
? lsag

O o ft*
— ssSa rs
« 8 Z ^ » K

irs w J-» w v
uw DtJy * .

wf -as

P g £ 8tS ® 0 s
V

V O V 3 ' S ß" p £ ? s c . . ^ £
? © :

V-« — a v ^ wS
«

'v 3 v « V SP a
ff B 8 SsA 3 ft, T3 T « 1p» -^ It

a
^ 'R ' s2 . c

■t © 5 §
w

- 2RZZT -Z £ Ä ,
2 ß “ B “

s 3 a „ g .« . LR Rda

; .ßß . » „ ,
« SätS -pß ^ S 5

SS « ? -S g ^ « d « t- . -> 'rr u . .

- J ™

d p gS « S
s <a 2 = «

*- — . — . , ^v» ft, W. \J
:® ^ A ~ »t iss « 2ß >b*- A tl 00 —» — *A

v 5 * ft»«- A 3 Ŝ ft*
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JCĈ « ^cß « ** » a ö

SS O* J- O « JT cir«e n 5 ^ ®‘ ^ 2 -
• « 3 . SS 3 s 3 „ . . .

5 “ re _
re

•
g re ®

= l | i

s -Sfl
* ,S ‘Ä -3 '

5?
~

cn

© S
§ >

«-ro

» s

g
S *

s
OS*
<?*

21 -5 «-t ql 55. « ra ^ -7 ^" S « >'g s ga « - - .. ^ S=

A 2 " " " -
" '

Are § S

|
^ lis . l

r,
- | |

s s fil % 3^ SS Ws SS <* r?- *̂ ra ra

« s»»2 ^«»* ^ ^ « s .
ss ^ 3 * 3 2 ^
— ^ «ft ^

© o
' ^ « 5'ö ' c •*

W
« 4» 2 *3 . ^ ® <a 2 .ss ^ 3 ^ sr-2 h « 5re» » S ^ *5 ^5% 21re 2 3 ® 2 , S re _
I — s reZsrrg
3 3 5 C0 -- 3S -

' 3
= ©

‘
£ , (“ 2S ' 33

m ra 1
2 »

« S -*
! co3 W

3 . „ 8 '
re g '
, — ©

S5 - 2 :

o o *s

Sgre ^ Ö
W3 re r «

" ■a
3 2
8 »
3 re

? = = «

3 re 3

V
3 s —
-7 LS -

SS r»»

^ o .—>̂Z\ s=2 Tra Ö : - «

2t (<*^
5 ^ s

s ; 2 . S
S -

S -> L« ss = ?

a : 2 ^
o 17.' — o ® -— — « t 5? M -s r « 1

Z
'
tzZL ? -

g . a «» 3 . '®'
§ - . » s 2 S
— « 3 3
Ä ? » 5 «°Z
AZ S . o « ’S '

s s *ot ? 1

1 o . "
. t-2 «

ö »

« ^
2 § 3

3 A o
E : 5 c :

? Z §

: . w

gfg " «SS 8 ! 3 reStt 2 *0 * •—— «{ C2®
Z . ^ s : S a 2

3 q
^ äaS 2 . ^ ®

ft 2 5
m ra « 2S L W — ^^ <a <a
«-« *< -

a ; » ®
re 3 .SS

d
« ^ss Z ^s> ^ -3 - 2 .
rr Sl 25: - *
ft 5 ft .
ss » 22 .
rr ö
ra «<*« «ö

^5 SS —
g Or lf - ft » SS «» «ft SS

ra » —* &
* -̂ (?>2S ♦< ^ 5 , — /?i SS
3 3 , « re 3 — 2 Wot
<SD3

^
re •3 ' re ^ 03

ö :<S ^ » 5^ ra O
Ära ‘ 2 . « Ä Ä S .5 ^ rereg « - 3

a . «

— OS1re^re-

S - 3

a SS
S . o
2 -3

W 3 - 3 re 3 -» 9 « a S , o

— »
H °

— 'S '
» 3

ll

ssr
« ' S

<» <a
SS

S >ä
?

“ <jS

« reg

ifc
-

'
S ®

^ C —
» « SS
s —•

« '
s

*
SS

ÖSJ

s
' S '

; ra — — 'i »
; s 3 3 ? 3

— 3 S a reJ .'3 '
re 3

Co 2 ^er
® f s

5 a «
I « g

•S .re- S

*”’—»reg »
S ? 3 **

re © ” - 3 2
S 2 « 2 h -
® ^ 3
re_

— re- £§ s . s
™

<Ü>SS ' — 2
2 !S ~ S,3 ;

3
re _ 3 S 1
— 2 SS » 3
erg oo rr re 3

s ^ löag—'>Ö >55 SS ra
— S ' crcr

re re ^ re re -

& * 3 | D
“

•' « 5
§ 3 -- K3 .

"
N . re 3 2 3 «

* Be co re 3 >»

§ § 3 Z<reF « L 2 . « § re ^
2 3 gregre

- a |
.
| « S

g
r» « >co 2 I 3 2 re ^ re

2 re ®
? — 0 * 2? *̂ —*—•
iS — 5° 2 , 3 3 2 *re. es 3 :
go *5re , r 2 <33 . 3 » 3 h2 re re ’S ; ~ I OS

S5 £5 ° ^ iT ^ ra ^ ^ ra ^— 3 s ^ ,SSvn ^ ^ « rt ^ -2 , H £ .
3 g5 ‘Ia | s . H3 ^

s re
S - SSS -3 . " *

2 s asr
g | & «0

o —
ö -=p SS y

Jlg- ' ra — S5: ^ o L ^
Ö — <3 £> ■S ?a ^ r-i rft ^ lSoÄ— o 2 c — ö ^ ssjj ' njss » —-

« —

3 « rt
2 ^ »
SS SS- er —
^ 2 . S
S>
H > ^■- ftir‘ sft w

MA S
■§ ; — ««> S

= ^ ) iiS,re .5 ,Vre
re

' e 3 . r7o ' 2 . - -3 '
8 — 3 3 ~ re 3 ,
.ooBS ^ n . ;

«n — or 51 ss 55; —m' 2 . 3 2 « " “
" « ' WS

2 § S '
g ' re «

a ^ WE W 8
_r 3 *

o *•

2 ® Z 2
Z >« 3 .

^ re - re -
3 2 » äsü«*7 —s —. *—
O
8

‘ <7 S ' -
f -a SrSg !

SS^ . 2 . ^ ra Tirft 37'» ra a
o rr . « o S » « s *g : S " « «

21 2S I 2 . ö /© 5 ra ®** — 35 « )ö r 0 ft rt 55 Sra m-»- Z 5 5 , 2S TO 2 *rlO*SS ra * *— 0 <r • —►_.re ^ o gj“ S 3 re rtC ^ § ' re 3 S— " 3 ; » : «
_ o j-.

L -
re »2 »
3 2 .O #a

2> -
® 3 50 *
»

’ ««' Sra »

Ö»

« s*

SS «ft *
ra 2 Ä ö oi

" » ®
3re » A » 8 - § » Z .

- - "

= es

— t » -- Äa re ra 2- ^ . - 2r> 2 . » - »-
- » 8 a25
2 . « I 3 - re Z

^ ° sIä
s

äs ŝ SS Ö ra

I § 3 I

«yOT« r «
SS

XL— t ’S0 /Ä\ ra S 450§ «ft
ra 2T37 ^ m rr 2 ,^ « srS ' a 'Sr r
2 *2 V « 2» ^ » 8 ra 2

« * - o -r 3: » s 5, :r —,2 ^ - ,E ö *«*
CO— =53 3 ' S 3 . C® g ' » S 3 '3 " - -? re _ . re -̂ - g - - ..o, — a re

oo ” «' 3 2 « » re « « - re - . - ^
3 3 « fp - ,

’3 « Ls
2 re re Ws 3 re 5° re a «o—,— - — - 2 —
a N ^ g ^ LL ^ reL - Z Z

"
^ » re ^ re

re « Z - re ^ SÄ
“"

- — S *■* ra ^ ^
^ C 35 s | . . ...

« 2 . 5
re <33 .* 2 .

,ra ry rj» or
3 Bi 'S - 2
« S : 3 '? ' « «
^ -3 " » re »« ■

8 «
s> 2S

Or » os*

a S; ra
Ö̂ § »s

8 '
c . ;«v

2 ^ 55 o ' B ' " s * 5 io^ <2r — 2 . »— o h 2 . 2 *.>vr > Or «ft — — » «'t ra raL ^ 2
?aS - ^ 'Szztzc - A'

zr SsSe «
S4 >Z 3 3 ^ . re 3 " 3

ra «3

2 . 2 § 5H2 : !yo. ö *5 ^ r^ - ^ ~ - -
3 5

*
S - äi

Ä'
3 « ä - »

§ ä » « WD - 3s _

^ 2

3

es

3

w „
3 %«
Z 8
«- ' «o

« IT

— ^ cr<2 . 3 : re .=
Vf . « toä 3 £ f3 <

8 3 3 2 § 2 W -a « 3
& _ 2 o 3 • >9 ' a » re
re ®: 3 3 0 . »

cs. :
s c

' re . (»
3 W 3 '

5 3

re ” 3
‘

f
= :

V 3 oo
ra *̂ ra

*̂

I 3 J

s « 3

3 o -
,3 >

sr = - 33

© L -

3 . LS
3 3 re« re 2
§ W § -

H , re _, = > re
5 « irg ,
«

'
s 3
3 » ~

3 »re
3 . 3 re.® 3 ^
3 « re

2 . 3sS
"

ggoS3 » 2 c ? » 2 - 3
3 re-

^
re 3 La « 5ö - 3 « '

s 33
2 « ' « ' reS S ' ^ 3 re ' ® 3 <re3 « iCa3 | re C 2 re o 2re re 5o — 3 re | 3 3 3 3 re « ° ?

Z -3 ra g g
2 o •

1t ? « S s

ra a 2T» g
' ra 2 . 2 ,

3 ra
3 o ? A >»
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